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Inf im fegem oeaen in
Man spricht in Deutschland bereits seit geraumer

Zeit von dem Ende der Papiermark. Als bei Dollar
auf 500 stand, glaubten manche Leute , der tiefste
Stand sei erreicht, eine weitere Verschlechterung sei
nicht mehr möglich. Inzwischen haben wir weitere
Leidensstationen passiert, von den sechsstelligen Zahlen
ging es in die Millionen hinein und nicht ganz mit
Unrecht sprach dieser Tage ein deutschnationales Blatt
davon , daß die vielgelästerte „Cuno -Mark " inimer
noch mehr Kaufkraft besessen habe, als die Mark von
heute. In der Tat ist es ja auch dem Kabinett Strese-
inann aus Gründen , die hier nicht erörtert werden
sollen, nicht gelungen, den Absturz der Mark zu
hemmen. Das Schicksal der Mark ist eben — darüber
besteht ja wohl allgemein Klarheit — heute nicht
mehr zu wenden. Wenn man dem entgegenhalten will,
daß äh illiche Ansichten bereits laut wurden , als der
Dollarkurs erst die Zahl von 100 000 passierte , so heißt
das doch die Lage verkennen. Die Dinge sind heute
dock- so weit gediehen, daß die Mark nicht nur im
internationalen Verkehr nichts mehr gilt , sondern daß
auch bereits im innerdeutschen Verkehr die Annahme
dieses Zahlungsmittels hier und da verweigert wird,
weil kein Mensch mehr seine Ware gegen einen Erlös
fortgeben will , dessen Kaufkraft von Minute zu
Minute schwankt. Jede Stützungsaktion ist, wie grade
die Vorgänge der letzten Tage zeigen, zum Scheitern
verurteilt und hat nur den einen Erfolg , daß die
Svskulation zu dem relativ niedrigen Kurs Devisen
von der Reichsbank kauft, um sie dann nachbörslich
mit sehr erheblichem Gewinn ' weiter zu verkaufen . Der
totkranken Mark ist eben weder durch eine Stützungs¬
aktion noch durch andere „Mittelchen" zu helfen.

In Wirtschaftskreisen wird denn auch bereits seit
einiger Zeit der Ruf laut : „Fort von der Papier¬
mark" und es wird mit Nachdruck die Errichtung einer
Goldbank der deutschen Wirtschaft gefordert , um end¬
lich aus dem Finanzelend herauszukommen . Ähnliche
Überlegungen sind ja im übrigen auch für die Reichs-
rogierung maßgebend gewesen, als sie sich entschloß,
die wertbeständige Anleihe, die auf Goldmark lautet,
aus?ulegen. Es ist aber selbstverständlich, daß diese
Anleihe , wenn auch ihre kleinen Stücke wohl für den
Umlauf gedacht sind, nicht an die Stelle der Papier¬
mark allein treten kann. Es sirtd daher in letzter
Zeit auch im Schoß der Regierung verschiedene Pläne
erörtert worden und man geht wohl nicht fohl in der
Annahme , daß diese Beratungen auch in allerkürzester
Zeit zu einem Ergebnis führen dürften . In diesen
Beratungen spielt nun ein Projekt eine wesentliche
Rolle, dessen geistiger Vater Dr . Helferich ist und das,
wie versichert wird , bis in die fteinsten Einzelheiten
ausgearbeitet sein soll. Rach diesem Plane sollen
Roten auf Roggenbasis ausgegeben weiden , d. h. es
wird dis Gründung einer Bank geplant , die auf Grund
der Verpfändung landwirtschaftlicher Sachwerte ein auf
Rogaenwert basiertes Geld ausgeben soll. Hier wird
also die Rücksicht auf die Landwirtschaft in den Vorder¬
grund geschoben. Tatsächlich ist ja auch die Gefahr
einer Zurückweisung der Mark nirgends so groß wie
grade in der Landwirtschaft, denn grade der Landwirt,
der nicht in der Lage ist, sich für die empfarrgene
Papiermark sofort andere Waren zu beschaffen, ist
heute kaum noch geneigt, für seine Erzeugnisse das sich
stündlich entwertende Papiergeld in Zahlung zu
nehmen. Gefordert wird daher nicht mit Unrecht ein
Zahlungsmittel , zu dem die Landwirtschaft Vertrauen
hat und dessen Sinn sie versteht. Auf der anderen
Seite kann man aber auch nicht verkennen , daß die
Roggenwertbeständigkeit vor allem einen Anreiz bietet,
die Roggenpreise möglichst hoch zu halten , und daß
ferner diese Roggennoten im internationalen Verkehr
nur sehr beschränkt zu verwenden wären . Von den
Kritikern des Helfferichschen Projektes wird ferner mit
Recht eingewandt , daß die Roggenwährung für die
Zwecke anderer Warentransaktionen , als ein Zah¬
lungsmittel , das sich nach dem Preis einer bestimmten
Ware richtet, nur beschränkt brauchbar erscheint- Ter
Währungsausschuß des Retchswirtschaftsrates hat da¬
her mich den Plan Helfferichs abgelöhnt.

Ein müderes Projekt des Reichsverbandes der deut¬
schen Industrie sieht die Schaffung einer Eoldnotenbank
vor, deren Kapital auf etwa 200—250 Millionen Eold-
vrark, einzahlbar in Gold oder Devisen, bemessen werden
soll. Hier würde es sich also um die Schaffung eines Zah¬
lungsmittels von internationaler Geltung handeln,
das unentbehrlich zu fein scheint und das auch durch die
Rrggennote nicht ersetzt werden kann. Erwogen wird
daher auch der Plan , beide Projekte zu kombinieren,
so dast dann also drei Währungen nebeneinanderlaufen
würden , die Eoldnote , die Roggennote und schließlich
Sum mindesten für eine längere Übergangszeit auch

noch die Papiermark . Der Währungsausschuß des k
Reichswirtschaftsrats hat indessen auch den Vorschlag
des Reichsverbandes der deutschen Industrie nicht gut¬
geheißen. Er schlägt vor , Eoldnoten auszugeben , zu
deren Deckung Gold, Silber , (Kielschmuck und Devisen
zu dienen hätten . So weit die Meinungen 'der Sach¬
verständigen mich voneinander abweichen, besteht doch
darüber Klarheit , daß jetzt mit dem Übergang zu
einer neuen wertbeständigen Währung keinen Augen¬
blick mehr gewartet werden darf . Das Reichskabinett
hat vorläufig noch keine Entscheidung getroffen , will
sich aber , aus der Erwägung heraus , daß es jetzt vor
allem gilt , Ordnung in die Finanzen des Staates zu
bringen , in einer Sitzung am Montagabend grundsätz¬
lich schlüssig werden. Tatsächlich ist es höchste Zeit,
daß der Millionen - und Milliardenwahnstnn , an dem
Deutschland heute kranft und der auch eine einwand¬
freie Aufstellung des Staatsbudgets unmöglich macht,
fein Ende nimmt und daß man , wenn die Eoldmark
erst einmal da ist, in Deutschland wieder zu jener
Ehrlichkeit und Moral zurückfindet, die . wie Strese-
mann es in Stuttgart ausdrückte, auch den Gold¬
pfennig wieder ehrt!

Noch keine Entscheidung.
Berlin, 10. Sevt . Die ..Montagsvast " betont, daß alle

Gerückte von einer Entscheidung des Re ' chskabinetts über
das Währungsvroblemden Ereignissen vor¬
aus  e i l e n. Es sei anzunebmen . daß die grundsätzliche
Entscheidung in der am Montagabend in Aussicht ge¬
nommenen Kabinettssstzung fallen werde.

Die Grundlage « der künftige « Währung.
Berlin , 8. Se»t. Der Wäbrungsausschuß  des

Reickswirtsckaftrats trat am Donnerstag zur Fortsetzung
der Beratungen erneut zusammen, um sich mit der Frage der
Schafsung einer neuen Währung  und eines
wertbeständigen Zablungsmittels  zu beschäf¬
tigen. An Projekten lagen den Verhandlungen zugrunde
das Projekt über die Einfübrung einer wertbeständigen
Roggenwährung  von Hetfferich und das Projekt über
die Errichtung einer vrivaten Kaldnotenbank  des
Reichsverbandes der deutschen Industrie , und endlich ein
Projekt des Sachverständigen . Generaldirektors M i n o u r.
Mit 7 gegen 4 Stimmen bei einer Stimmentbaltung wurde
eine Entschließung angenommen , zu der am kommenden
Dienstag der wirtschaftspolitische Ausschuß gemeinsam mit
dem finanzpolitischen Ausschuß Stellung nehmen soll.

In der Entschließung,  die der Reichsregierung
übermittelt werden soll, beißt es:
1. Die Wiederherstellung und Erhaltung eines wertbestän¬

digen Zablungsmittels . das die Bedürfnisse von Staat
und Wirtschaft befriedigt , ist nur möglich, wenn das
Defizit der Wirtschaft beseitigt  wird . Die
Ausgaben für den Ruhrkamvf sind sofort auf das un¬
bedingt notwendi-ge Maß zu beschränken. Die für die
Ruhrzwecke zur Verfügung zu stellenden Gelder sind zu
terminieren und ihre Verteilung unter die Kontrolle
eines kleinen , mit diktatorischer Vollmacht versehenen
Ausschusseszu stellen. Außerdem ist Vorbedingung rück¬
sichtslose Streichung sämtlicher reduzierbarer Ausgaben.

2. Für den Übergang  sind Mittel durch eine Ver¬
mögensabgabe  nach dem Vorschlag Mineur beizu¬
bringen . Die Beseitigung der privaten Inflation durch
eine scharfe Diskontenpolitik habe kaum Erfolg.

3. Die Gefahr der völligen Zurückweisung der Papiermark
als Zahlungsmittel erheischt unter der Voraussetzung der
stärksten Balancierung die Schaffung eines wert-
beftändigen Zahlungsmittels,  das auf sich
selbst gestellt und unabhaWig von inneren und äußeren
Schwankungen ist. Die Grundlage eines solchen Zab-
lungsmittels könne nur ein Gold - oder Devisen¬
fonds  bilden . Aus diesen Erwägungen heraus ist das
Projekt Selfferich abzulebnen.  weil eine
Roggenwährung im inneren Verkehr den großen Schwan¬
kungen des Roggenvreües unterliege und im internatio¬
nalen Verkehr keine Geltung hätte.

4. Der Vorschlag des Reichsverbandes der deut¬
schen Industrie  ist gleichfalls abzulehnen,  da
nach ikm das wertbeständige Gold den Umlaufkreis des
staatlichen Papiergeldes noch mehr als heute einfchränken
und >e' ne Entwertung und Zurückweisung nur noch be¬
schleunigen würde.

5. Alle derartigen Projekte sind auch deshalb abzu-
lehnen,  weil sie das Notenmonopol , eine grundlegen¬
des Hcbeitsrecht des Staates , in die Hände privater
Veiufsstände übergeben würden . Der Träger der
Gold Politik  Deutschlands kann nur die Reichs-
b a n k sein, wobei Voraussetzung ist. daß deren Eeschäfts-
fübrnng und Leitung den Bedürfnissen einer wertbestän¬
diger. Geldwirtschaft durch entsprechende Abänderungen
anzurassen ist.

6. Rack Festlegung des Söchftbetrages der NoteninfloUon
werden die Goldbestände der Reichsbank mit den aus den
Maßnahmen zur Devisenablieferung eingehenden aus¬
ländischen Zahlungsmitteln zu dem Münzfonds  ver¬
einigt . Dieser wird auf Grund dieser Sachwertbelastung
durch ausländische Anleihen nach Möglichkeit erhöht.
Aus Grund des Münzfonds werden Eoldnoten  aus¬
gegeben. als deren Deckmm Gold . Silber . Edelschmuck
Devisen ulw. dienen. Rack Einführung der Goldnoten
und Festlegung der Einstellung des Notendruckes werden
di : noch im Besitz der Wirtschaft befindlichen oder an sie
gelangenden Eoldzahlungsmittel für den allgemeinen
Verkehr ireigegeben. ^

7. Die Reichsbank bleibt autonom . Die Reichs-
bankaufsicht wird verstärkt.  Das Kapital der
Reichsbank wird erhöht durch Ausgabe von Aktien, die
in G"ld oder Devisen oder wertbeständiger Belastung
mit Goidhyvotbekvn der Landwirtschaft einru -ahlen sin».

Poincare spricht!
Paris , 10. Cent. Nach Havas hielt P o r n c a r 6 am

bonntafl her der Einweihung eines Kriegerdenkmals in
Lawvi Ilers  eine Rede , in der er eingangs u. a . sagte:

-Ä 'weint es im Ausland und sogar vielleicht in Frank¬
reich Leute, die die Wiederholung von Reden ein wenig
langweilig finden, deren Gegenstand sich nicht ändert und
oeren Schlußfolgerung immer dieselbe bleibt . Ich werde
durchails bereit sein, daß Thema zu ändern , sobald Frank¬
reichs Rechte endgültig gesichert sind. Bis dabin werden
mich keine Drohungen hindern , alle guten Bürger aufzufor-
oern. sich um die französische Fahne zu scharen. Wir würden,
w fuhr er fort , sicherlich Verrat üben an dem letzten Willen
d-eser Gefallenen , wenn wir nicht von Deutschland

völlige Reparation der Schäden
verlangen würden , die es hier und in so vielen anderen
Gemeinden Frankreichs angerichtet bat . Jetzt sind es mehr
als vier Jahre her . daß der Friede unterzeichnet wurde.
Wir warten noch immer darauf , daß Deutschland leistet,
was es uns schuldig ist. Es zwang uns nicht nur durch Aus¬
flüchte als schlechter Schuldner , selbst Pfänder zu ergreifen,
sondern auch die Haltung , die es nach unserem Einrücken
ins Ruhrgebiet einnabm . war für seine Interessen verhäng¬
nisvoll . Es verbrauchte , anstatt uns loyaler Weise Liefe¬
rungen anzubieten . die es an uns auszuführen in der Lage
gewesen wäre , und statt sich mit uns zu verständigen , wie
wir von ihm es verlangten , um die regelmäßige Leistung
dieser Lieferungen sscherzustellen. unsinnige Summen , um
den Widerstand zu organisieren , der . wie es glaubt , uns
entmutigen müßte , über den wir aber nach und nach trium-
vbieren und der von selbst zusammenzubrechen beginnt-
Wenn der Reichswirtschaftsminister v. Raumer  und der
deutsche ,zinanzminister versicherten, daß es für Deutschland
nur eine Sanierung nach Beendigung des Kampfes an der
Ruhr gibt, so darf man ihnen also die Antwort geben, daß.
wenn dem so ist. sie diese Heilung in der Hand haben. Sie
müssen nur noch aufhören . Milliarden von Mark ins Rubr-
gcbiet zu werfen , um die Arbeiter zum Streik zu ermutigen,
sie brauchen nur noch der Bevölkerung ihre Freihe ' t zu
lallen, um ihren eigenen Neigungen zu folgen. Diese Be¬
völkerung wünscht nur zu arbeiten , um sich mit uns wegen
der Lieferungen , die uns geschuldet ssnd, zu verständigen . Ich
höre allerdings , daß der neue Reichskanzler uns jetzt
andere Pfänder Vorschlagt  als das Rubrgebiet
und d>e Eisenbahnen des besetzten Gebietes , aber wir ziehen
es vor. etwas in der Hand zu haben , als einer Sache nach-
zu-laufen.

Die Garantien,
ocn denen man uns spricht, würden der allgemeinen Hypo¬
thek auf den sämtlichen deutschen Besitz, die uns der Ver¬
sailler Vertrag gibt , nichts hinzufügen . Wir ziehen die
positiven Pfänder,  die wir in der Hand haben, vor.
und wir werden sie nicht gegen generelle Pfänder freigeben,
die vielleicht auf dem Papier ausgezeichnet wären , deren
Eitrag uns aber entgehen würde . Wir wollen Reali¬
täten  und wir werden erst abziehen . wenn wir bezahlt
sind. Stresemann erklärte nackdrücklichst. daß
das enge Zusammenwirken einander ergänzender Industrien
Deutschlands und Frankreichs eine ausgezeichnete Einleitung
sei zur Regelung der Reparationen und zu einem endgül¬
tigen Friedens  st atu  t . Schon im Dezember 1922 ließ
mir Cuno durch seinen Botschafter Verhandlungen mit
deutschen Industriellen anbieten . um Abmachungen mit der
französischen Industrie vorzubereiten . Es trifft allerdings
zu. daß die Industrien der beiden Länder da Deutschland
Kohle und wir Eisen fördern — eines Tages ein Interesse
daran haben werden , sich miteinander zu verständigen . Aber
die Franzosen, die an diesen wirtschaftlichen Unterhand¬
lungen am meisten interessiert sind, haben begriffen , daß sie.
bevor sie an die Vorbereitung gehen, der Regierung Zeit
lallen müssen, bezüglich des Reoaratioasvroblems Sicher¬
heiten für alle Erträgnisse zu erlangen . Die Frage , die alle
anderen behrrscht. die in erster Linie alle unsere Sorge er¬
fordert . sst in der Tat die des Wiederaufbaues unserer zer¬
störten Gebiete. Wenn wir sehen, daß Deutschland auf¬
richtig entschlossen ist. diese Frage zu regeln und für unsere
Sicherheit etwas anderes als Versprechungen zu geben,
dann werden wir

ohne Voreingenommenheit die Möglichkeit ins Auge
kassen, wirtschaftliche Verträge abzuschlietzen.

Aber dann möge Deutschland beginnen , sein Verhalten zu
ändern und endlich guten Willen zu zeigen. Dann möge
Deutschland auf Vorwände und Zweideutigkeiten ver¬
zichten. Dann möge Deutschland ein - für allemal llch ent¬
schließen. ernsthafte Anstrengungen zu machen, um »sich in
die Lag« zu versetzen, seine Schulden zu bezahlen . Bisher
haben w' r nicht feststellen können , daß seine Absichten ssch
in s-chr fühlbarer Weise geändert hätten . Der T o n hat ssch
geändert , das Lied aber ist fast das gleiche geblieben. Wenn
die deutsche Regierung sich einmal damit beschäftigen würde
die Korrespondenz von Tbiers mit dem Grafen St . Valler
und Manteuffel nachzulesen, so würde sse besser begreifen
nie eine Nation , die die beste Absicht hat . sich von ihren
Berpslichiungen zu befreien , ssch betragen kann und muß.

Deutschland steht am Kreuzwege.
Wenn es ssch retten will , ist dazu noch Zeit , wenn es bei
seinen Methoden bleibt , wird es Katastrooben auf ssch ber-
alzieben . iur die wir nicht verantwortlich sind.

Paris .. 10. Sevt . Bei der Einweihung eines Krieger¬
denkmals in H o u da l n v i l l e hielt Poincarö  gestern
eme zweite Rede, in der er Deutschland als sich selbst schuldig
an seiner retzigen Lage hmsicllte . Jetzt erst beginne es sich
von der Wirklichkeit Rechenschaft  abzu ^ gen. gebe
ssch aber anscheinend immer noch Illusionen  bin . An
die von Frankreich öffentlich aufgestellten Bedingungen sei
nicht zu rühren . Keine französische Regierung könne sie ab-
ardcrn . Das französischeVolk stehe hinter diesen Bedingun-
con und die Deutschen, die Poincarös Sturz wünschten,
machten e t n c fals che Rechnung.  Frankreich wolle be-
5alm werden , uno es iabe m  Zwangsmitteln gegriffen , um
diese Bezah.ung zu erhalteii . Es erwarte , daß man ihm
Gemigtuuns gebe. Ruht Frankreich sei es . was weichen
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Die Ansicht des „Temps ".
Paris , JO. Sevt . Zur Rede PoincarSs schreibt, der

„Temps " ' Der Ministerpräsident bat gestern eine jener
Reden gebalten , die sich gleichzeitig die stärksten Kopfe über¬
legen können, die aber auch der einfachste Burger , begreifen
kann. Aus Berlin sind in diesen Tagen Nachrichten ge¬
kommen die einander sonderbarerweise widersprechen. Bald
meldet man uns . daß die deutsche Regierung Frankreich und
Belgien Vorschläge machen wird , bald belehrt man uns dar¬
über . daß dieselbe Regierung sich mit den Vertretern des
Ruhrgebietes darüber einig ist. den Widerstand unver¬
ändert aufrecht zu erhalten . Handelt es sich bei diesen In¬
struktionen um eine Sondierung oder .sind ne ein Zug von
llnschlüssigfeit? Diese beiden Erklärungen könnten in Ein¬
klang gebracht werden . Wenn ein Lot ungenügend mit
Ballast versehen ist. so schnellt die Schnur bin und her . Es
-st at -er nicht unsere Sache, die Ansichten der deutschen
Regierung auszulegen . sondern sich klar und offen zu zeigen.
PemearS kennt die Schwierigkeiten,  inmitten deren
die deutsche Regierung steht. Wohl diskutiert man in
Berlin den Plan einer Goldwährung und über ein Heil¬
mittel . das sich das Gehirn von Theoretikern ausgeklügelt
bat . Diese goldene Fatamorgana täuscht uns nicht. Wenn
die Denrschen ihrer schlechten Lage abhelsen wollen , so
müssen ste das anders  an fangen. Poincars bat es rhnm
gesagt. Sie brauchen nur die Milliarden Mark nicht mehr
ins Ruhrgebiet zu werfen , um die Arbeiter zum Streik zu,
ermutigen usw. Wenn man nach Informationen in deut¬
schen Blättern urteilt , so scheint sich Stresemann unglück¬
licherweise für den Augenblick noch nicht entschlossen zu
haben das Nötige zu tun . Es darf nichts gesagt werden,
was ihn entmutigen könnte, aber es ist von Wichtigkeit zu
wissen, daß es sich nicht um ähnliche Kombinationen ban¬
deln könnte — wenn er wirklich die Absicht bat . Repa¬
rationen zu leisten — wie es diejenigen waren , die seil
Jahren den Zweck hatten , uns anzuführen.

Das Echo in der Berliner Presse.
Berlin . 10. Sevt . Die Rede des französischen Minister¬

präsidenten in Damvillers wird von den Morgenblättern
insofern als ein Fortschritt  gewertet , als ste im Tone
Deutschland gegenüber etwas gemäßigter sei als die früheren
Reden Sie scheine den Weg zu der angebahnten
Unterhandlung  offenzuhalten . Die Blätter glauben
zu wissen daß der Reichskanzler  schon sehr bald Ver¬
anlassung nehmen werde , sich zu dieser Rede PoincarLs zu
äußern und zu der Frage , wie es zu Verhandlungen
zwischen beiden Ländern kommen könnte.

kss Me ües WMiUi MMiMrrs.
Paris . 10. Sevt . Wie Havas meldet , fand gestern zur

Feier des Sieges an der Marne  eine Festlichkeit statt,
bei der der Kriegsminister Magi not  u . a. sagte : Nach¬
dem die Gefahr vorüber und der Sieg errungen ist. scheint
uns die Notwendigkeit einer militärischen Vorbereitung
nicht mehr mit derselben Stätte von nöten . Das ist sehr
menschlich. Begehen wir aber nicht die llnklugheit lauer
Vorsichtsmaßnahmen angestchts eines Volkes wie des deut¬
schen. van dem wir gesehen haben , daß es bereits zweimal
in weniger als bO Jahren einen Angriff auf unser Dasein
unternommen hat . Ein Verbrechen gegen Frankreich wäre
es daher , stch nicht die Verteidlgungsmittel zu sichern, von
denen wir hoffen können, daß wir ihrer nicht bedürfen
werden , vor denen wir aber nicht sicher sind, ob wir sie eines
Tages doch nicht brauchen werden . Wir müssen deshalb
weiter auf der Hut sein und den Erfordernissen der natio¬
nalen Verteidigung die Opfer bewilligen , die weiter nötig
bleiben . So drückend diese auch sein mögen, so werden sie
doch weniger schwer zu trageu sein als jener Zustand der
linjitT erholt , in dem sich ein Volk befindet , das durch die
rrcknväcke leiser militärischen Organisation ständigen Ge¬
fahren ausgesetzt ist.

Keine deutsch-französischen Separatverhandlungen.
London, 9. Sept . Der Berliner Berichterstatter

der „Times " schreibt, er erfahre von zuständiger Stelle,
daß die Gerüchte unbegründet seien, wonach die
deutsche Regierung in Separat -Verhandlungen mit
Frankreich über die Regelung der Ruhrfrage hinter
dem Rücken Großbritanniens eingetreten sei. Die
deutsche Regierung habe keinerlei Schritte  ge¬
tan , die nicht durch die gewohnten Kanäle der bri¬
tischen Regierung mitgeteilt würden , und sie habe
auch nicht die Absicht, etwas Derartiges zu tun.

Beschlagnahmte Miüiardewbeträge.
Gelsenkirchen, 8. Sept . Die Franzosen nahmen

estern vormittag im Stadtteil Hüllen KMilliarden
ark  weg . *

M Seme geaeo öle WMA Will.
London , 9. Sept . Lloyd George kriti¬

sierte  heute in einer Rede in Wales scharf die Po¬
litik Frankreichs.  Er wandte sich gegen die
Geringschätzung der britischen Stätte , die gegenwärtig
auf dem Kontinent wie eine Epidemie um sich greife.
Dabei wären die Staaten auf dem Kontinent ohne
die Intervention Großbritanniens heute Vasallen¬
staaten . Poincars  habe neuerlich in einer Rede
cmgedeutet, daß Deutschland England vernichtet hatte,
wenn Frankreich nicht gewesen wäre . Würden dann
— so fragte der Redner — die deutschen Heere zu
uns herübergeschwommen sein? Napoleon sei es nicht
geglückt, wie hätte es also Kaiser Wilhelm gelingen
sollen? England habe ein riesiges Heer ausgerüstet,
um Frankreich und Belgien vor völliger Vernichtung
zu retten . Großbritannien sei nicht so ohnmächtig,
wie sich dies seine Freunde auf dem Kontinent ein-
bildeten.

Eine Kundgebung der Separatisten in Bonn.
Bonn . 9. Sevt . Die Rheinische republikanische Volks-

vartei hielt am Sonntag hier unter Vorsitz ihres Führers
S m e e t s auf der Hofgartenwiefe eine öffentliche Ver¬
sammlung ab . die nach dem .Echo du Rhin ' von mehreren
taustnd Personen besucht war . ..Los , von Berlin
wurde als Leitwort der Partei oroklamiett . In einer ein¬
stimmig angenommenen Beschlußfassung wird erklärt , „daß
die Rheinische republikanische Volksvartei nutzt aufhoren
wird , für ihr Ziel , Gründung der Rheinischen Republik , zu
arbeiten : eine Republik . ..unabhängig von Ost und West,
von Nord und Süd ". Die Partei wird besonders beauf¬
tragt . Schritte zur Schaffung einer rheinländischen
Währung  zu unternehmen.

Zum Tode verurteilt.
Düsseldorf, 10. Sept . Das französische Kriegs-

oericht hat den Studenten R a a b e. der am 4. August
eine Handgranate  in eine Abteilung französischer
Jager zu Fuß , die die Wache am Stahlhof über¬
nehmen wollten , geworfen haben soll, zum Tode
vernrteilt.  Gegen das Urteil ist Revision
eingelegt worden . _

Wiederbeginn des preußischen Landtages am
11. September.

Berlin , 8. Sept . Der preußische Landtag wird am
11. September seine Sitzungen wieder aufnehmen.

Der Kampf gegen den Reichswehrminister.
Dresden . 8 Sevt . Auf Ersuchen des Reichskanzlers ist

der sächsische Ministerpräsident Dr . Zeigner  erneut nach
Berlin gefahren , und zwar zu einer Besprechung mrt dem
Kanzler und dem Reichswehrminrcter  wegen der be¬
kannten Unstimmigkeiten . Die sächsische Staatskanzler richtet
in einer amtlicken Notiz neue scharfe Angriffe , gegen den
Re -chswehrminister und droht , daß wenn nicht binnen
weniger Tage ein Personen - oder Snstemweckssel vor sich ge¬
gangen sei. eine Diskussion über die bisher nur sestrerften
Vorgänge erfolgen werde, die für das Ansehen des Reiches
im Auslaird von katastrophalen Folgen sein müsse. D' e
Notiz schließt: Die Reichsregierung bat nur noch wenige
Tage Zeit . Sie soll sie nützen.

Die Umgestaltung der staatlichen Bergwerke.
Berlin . 8. Sept . Der Ausschußfür Handel

und Gewerbe  rm preußischen Landtag  hielt
gestern nachmittag die Schlußberatung zu dem Gesetz¬
entwurf über die Umgestaltung der staat¬
lichen Bergwerke  ab . An den Verhandlungen
nahmen ständig der Handels - und Finanzminister
teil . Der Entwurf sieht die Bildung einer A.-E . mit
Zwelianiederlaffnngen mit einem Kapital von 5 Bil¬
lionen Goldmark vor . Alle staatlichen Bergwerke und
Hüttenbetriebe sollen in diese A.-G. über« -führt
werden Der Staat übernimmt sämtliche Aktien, die
Auscrabe von Aktien ist an die Zustimmung des Land¬
tags gebunden . In welchem Tempo die Umgestaltung
der staatlichen Bergwerke vor sich gehen soll, ist der
gemeinsamen Bestimmung des Handels - und Fmanz-
ministers Vorbehalten.

Uichenland nimmt sämtliche Forderungen der
VoWfterkonserenz an.

Athen , 10. Sept . Die griechische Note  ist
gestern mittag der englischen und italienischen Eesandt-
schast übermittelt  worden . Griechenland nimmt
sämtliche Forderungen der Botschafterkonferenz an , be¬
steht aber auf seiner schon früher an diese gerichteten
Forderung , die Räumung von Korfu  und der
anderen Inseln so bctzld wie möglich sicherzustellen.

Nach einer Havasmeldung aus London  soll
nach Mitteilungen , die die Blätter aus Paris erhalten
haben , die Note,  die die Botschaftettonferenz an
Griechenland gerichtet hat , folgende Bedingungen um-
fafTeit: . _ r

1. Die griechische Flotte  muß im Hafen des
Piräus einer Division der italienischen Flotte,
die gefolgt von einem französischen und einem eng¬
lischen Kriegsschiff in den Hafen einlausen wird,
die Ehrenbezeigung  erweisen . Die Flaggen
der drei Botschafter werden durch je einund¬
zwanzig Kanonenschüsse begrüßt . Die internatto¬
nalen Schiffe lausen ohne Gruß ein.

2. In einer katholischen Kirche wird zum Gedächtnis
der italienischen Toten in Anwesenheit sämt¬
licher Mitglieder der Regierung eine Leichen¬
feier  abgehalten , während die Schiffe im
Hafen Halbmast flaggen.

3. In Prevesa  werden den Leichen bei der Über¬
führung auf die Schiffe militärische Ehren
erwiesen.

4. Griechenland führt als Garantie für die von ihm
zu leistende Zahlung eine Summe von fünf¬
zig Millionen Lire  ab.

5. Es wird eine internationale Kommis¬
sion  ernannt werden , die die griechische Unter-
üchung zu kontrollieren hat und deren Vor-
itzender ein Japaner ist.

Paris , 8. Sept . Wie der „Matin " mitteilt , soll
bei den gestrigen Beratungen der Botschafter¬
konferenz  die englische Regierung dafür einge¬
treten sein, daß an die Spitze der internationalen
Untersuchungs komMission,  die die grie¬
chische Untersuchung kontrollieren soll, und an deren
Spitze jetzt ein Japaner  steht , ein B e l g i e r b e -
rufen  werde . Die italienischen Delogierten hätten
aber demgegenüber darauf hingewiesen, daß Belgien
in der Botschafterkonferenz nicht vertreten sei, während
das bei Japan der Fall fei.

Rom » 9. Sept . sStefani .) Mussolini  hat der
italienischen Botschaft in Paris  folgendes Tele¬
gramm mit der Weisung übersandt , es der Botschafter¬
konferenz zu übermitteln:

„Ich bitte der Botschaftettonferenz mitteilen zu
wollen , daß die König!. -Regierung von der Note der
Botschafterkonferenz cm Griechenland Kenntnis ge¬
nommen hat und daß sie sie an nimmt  unter er¬
neuter Betonung ihres Entschlusses, Korfu und die
benachbarten Inseln zu räumen,  so bald Griechen¬
land alle verlangten Reparationen  in
vollem Umfange und endgAtig erfüllt hoben wird.

Ein griechisches Mimatum an Albanien.
Rom . 9. Sevt . Eine Blättermeldung besagt. Griechen¬

land wolle an Albanien ein Ultimatum  übersandt
baben . in dem es innerhalb fünf Tagen die Namhaft¬
machung  der für die Mordtat verantwortlichen
Täter  verlangt . Mit diesem Schritt versuche die grie¬
chische Regierung , ihre Politik fortzuführen , um der Ver¬
antwortlichkeit zu entgehen.

Athen , 9. Sevt . Nach dem Korrespondenten des
. Eleuteros Tnpos " in Jamna kommen die griechischen Be¬
hörden zu der ÜbeMUgung. daß das V-rbrecken an der
italienischen Eremkommission von Mitgliedern des
albanischen Geher mkomitees Saturn  Legansrrr
worden ist. das seinen Sitz in Skutari habe. Man glaubt,
daß wenn Albanien die Fortsetzung der Untersuchung auf
seinem Gebiet gestatten würde , die Wahrheit fest-
g e st e l l t weiden könne.

Der ssädagog der Aufklärung.
(Zu Basedows 200. Geburtstag , 11. September .)

Des Pädagogen Basedows derb ungefüge Gestalt ist uns
aus Goethes IlaMcher Schilderung in „DichtuM und Wahr¬
heit" bekannt . Unvergeßlich ist der unaufhörliche Redner
mit feiner heiseren Stimme hier charakterisiert , der ber all
seiner llnreinlichkoit an Körper und Kleidung auck, noch ewig
nach Tabak stank. der ein großer Biertrinker und starker
Esser war und daneben der Apostel der natürlichen Religion,
der weltklnge Prophet eines neuen Erziehungsideals . Dreier
praktische Aufklärer , dessen letzte Worte waren : ..Ich will
zum Wohl der Menschheit seziert werden !" . steht im Gegen¬
satz zu dem samten Schwärmer Lawater. eine ebenso bezeich¬
nende Erscheinung jener merkwürdigen Sturm - und Drang-
tage. da die moderne Weltanschauung geboren wurde , über
den abstoßenden Äußerlichkeiten Basedows , wie sie Goethe
föstgehalien hat . darf man aber seine große Bedeutung für
die Geschichte der Erziehung nicht vergessen. Dieser Mann,
der als Reformator der Pädagogik auftrat , hat Ideen aus¬
gesprochen und verteidigt , di« auch heute wieder von unseren
Erziehern erhoben werden , hat auf den Spuren Rousseaus,
von der Jugend das schwere Joch genommen, das Jahrhun¬
derte ihr aufgebürdet war . Um dre wunderliche Mischung
von Idealisten und Schieber . von genialem Anreger und
großem Faulpelz zu versieben, die in diesem neuen ..Lehrer
Deutschlands" lag . muß man seinen Lebensgang .,kemren. Er
war am 11. September 172:: als Sohn eines Peruckenmachers
in Hamburg geboren und wohl von väterlicher wie mütter¬
licher Seite her erblich belastet . Der Vater ließ ihn studie¬
ren : bald mußte er sich als Hofmeister fern Brot verdrenen
und gefiel sich hier darin , den Knaben das . Latem auf eine
neue leicht« Wesse beizubringen . Diäfe pädagogischen Der-
mck>e führten ihn auf die CcrMUierurt-Q der ErziehuMswi )seit-
scharten, der er nun sich mit ganzer Seele widmete . Rousseaus
„Emil " erweckte in ihm den Berus , der Reformator der Er¬
ziehung zu werden und mit „Geist- und Feuerschritten " »ins
er ans Werk. Seine 1768 erschienene „Vorstellung an Men¬
schenfreund« und vermögende Männer über Schulen. Studien
und ihren Einfluß in die öffentliche Woblfabrr . wird von
Theobald Ziegler in seiner Geschickte der Pädagogik als das¬
jenige Werk lbezeichnet. das seit Luthers Sendschreiben an
die Ratsherren die deutsche Öffentlichkeit am entscheidendsten
wieder auf die Bedeutung der Schule binwieis. Was Basedow
forderte , war die Befreiung des Unterrichts von dem seelen¬
losen Zwang und der geisttötenden Schematik der letzten

Jahrhunderte . Der Erzieher sollte als Mensch auf den
Menscher wirken , ihm seiden Willen amzwingen . aber ohne
je)» Gewalt . Am die „Bildung des Herzens , d« Aus¬
prägung des Charakters legte er den «roßten Wert , „Nicht
viel , aber mit Lust" sollte gelernt wetten . Körperliche
Übungen und Spiele wurden m .den Vordergrund , gestellt.
Weil e!iit£ wut  tu Äi)X4>er ft cf)
entfalten tarn.

Gar vieles , was Basedow in seinen grundlegenden
Schriften sagte , könnte auch. heute geschrieben sein und wird
noch beute geschtteben- Aber die praktrsche Veruntttichung
dieser genialen Anschauungen ließ bei der merkwürdigen
Persönlichkeit dieses Erziehers viel zu wünschen ubrrg , Fürst
Leovold Friedrich Franz von Anhalt -Dessau schuf chm m dem
Dessauer Philanthrovin eine Stätte des Wirkens , dre ganz
Deutschland , ia -ranz Europa mit größtem Interesse beobach¬
tete . In seinem ..Elementarwerk ", das nicht nur um der
schönen Chodowieckiichen Kupfer willen den Neudruck vor einr-
aon Jahren verdiente , schuf Basedow eine Kulturgeschichte
des 18. Jahrhunderts , indem er alle die Dünge amzählte . die
den Kindern allmählich beigebrackt werden müßten . Der
Höhepunkt seiner praktischen Tätigkeit war das große öffent¬
liche Examen , das 1776 stattfand , Die Krnder erichienen
ohne Zöpfe und ohne Halsbinde mit offenem Hals , schon in
der Tracht di« Befreiung von all dem Zwang des Rokoko
anzeigend . der die Kinder zu kleinen Groben gemacht hatte.
Und die Prüfung bestand aus — Spielen , bei denen die
Kinder in Antworten miteinander wetterierten . Das
Paraidestück ober war Basedows siebenjährige Tochter, das
Wunderkind Emilie , das er ganz nach dem Rousseaufchen
Ideal erzogen hatte . Die großartige Reklame dieser Prü¬
fung verfehlte nicht ihren Eindruck: sie half dem neuen Geist
der Erziehung zum Sie«, und selbst Kant forderte zur tätigen
Unterstützung des Unternehmens auf . Aber das zügellose
Wesen dieses Mannes , der das große Geüermnrs geilöst haben
wollte , ohne Arbeit zu lernen und ohne Anstrengung tugend¬
haft zu sein, hemmte die Entwicklung feiner Anstalt , so daß
ste 1793 zugrunde ging . Basedow war zweifellos ein
Idealist , der für seine Sacke ehrlich begeistert war und selbst
seine schlimmsten Übertreibungen ernsthaft durchführen
wollte : aber er war reizbar bis zum Krankhaften , ungeduldig
bis zur Tollheit , und so hat er nur die Samenkörner ausgc-
worfen in das weite Land der Menschenerziehung. während
andere , die nach ihm kamen, die Saat pflegten und zur
Ernte brachten. Seine Ideenwelt wittt fott bis «mf den
heuttgem Tag.

Uleine Lhrsnik.
Theater und Literatur . „Eine Frau , nottki matt

sprich  i" . ein neues Schwank-Lustspiel in 3 Akten von Kurt
K r a a tz und Mar Real,  harte bei seiner llranfführiung im
Kurtheater Bad Nauheim  großen Erfolg . Kutt Kraatz
wurde wiederholt vor die Rampe gerufen. Das erfolgreiche
Stück wutte für das Stadtthcater in Gießen zur Ausführung
angenommen . — Das Koblenzer Schauspielhaus
brachte als Eröffnungsvorstellung  der neue«
Spielzeit Henrik Ibsens dramatisches Gedicht „Peer
G p n t" in der NeNbearbeitung von Diettich Eckart heraus.
Rudolf Miltners  ziMewußtes Können schuf neben
den orächtigen Bühnenbildern vor allem Volksszenen, die sich
wohl bei einem größeren JMitut hätten sehen lassen können.
Das Kobkenger Schauspiel unter Leitung Rudolf Miltners
beabstchligt in dieser Spielzeit folgende Urauffüh¬
rungen  herauszubNngen : Karl Sauptlmann , „Moses ", ein«
BÄbnendichtum . Fritz Georg Dietrich. ..Vulkan ". Schauspiel
in 4 Akten . Heinrich Leis . .Der Ewige Weg", ein Spiel.
Fritz Philivvi . „Der neue Tag ", Fr . Schäfer. ..Requiem ".

Bildende Kunst und Musik. Auf tragische Weife ist der
bekannte Kunstmaler und Radierer Pros . Otto Ferdinand
Probst  ums Leben gekommen. Während er in Rewahl an
der Ostsee badete , setzte plötzlich ein ottanarttger Sturm ein:
die Wellen 'chluaen über dem Künstler zusammen und Prof
Probst ertrank.  Pvobsts Städte -Architekturbilder sind in
der ganzen Welt bekannt . Seine gröberen Gemälde , beson¬
ders Städtebrlder . hängen in Museen uud Prioatsamm-
lungen . — Wie Schubert (durch Berte und Lafttte ) , wie
Schumann (durch Johannes Döbber) fft jetzt auch Tfchai-
k o w s kv . und zwar d-llrch Sofkapellmeister Klein in Wien,
operettenfähig  geimacht worden. Klein bat aus Tfchai-
kowskvs Nachlaß und den weniger bekannten Tonwerken des
Meisters eine „musikalische Komödie" »usammengestellt. die
am 26. Septeinber im Reuen Overettentiheater zu Berlin
erstmalig in Szene gehen wird . Die Neuheit ist .Siegerin"
betitelt . — Wie aus Breslau gemeldet wird , ist als ein be¬
deutsames Ereignis im kulturellen Leben Oberschleisiensjetzt
in G1 « i w i tz nach Überwindung mannigfacher Schwierig-
keiien die Erste Oberlchlesische Kunstausstellung eröffnet wor¬
den. Die Ausstellung zeigt ausschlieißltch und grundsätzlich
heimische Kunst,  zum Teil von bekannten Namen , zum
Teil werdender Kunst. Sie umfaßt Malerei . PhMk und
Kunstgewerbe.
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Der Friede in der Adria bedroht.
Paris , 8. Sept . Wie der „Matin " mitteilt , schein

die BelgrcÄer Regierung entschlossen zu sein, das
Statut für Fiume und  P o r t h B a r o s, so
wie es paritätisch die italienisch-südslawische Kom¬
mission festgesetzt hat , abzulehnen. Da nun Musso-
li  n i erkört hat , daß er am 15. September , wenn die
Sache bis dahin nicht geregelt sein wiüd, sein«
Handlungsfreiheit  wiedernehmen werde, so
besteht eine ernsthafte Bedrohung für den Frieden in
der Adria . Man bemühe sich in Paris , diese Bedrohung
zu beschworen. Nach der Unterhaltung mit Poin-
c a r 6 hatte P a s chi t s ch gestern abend lange mit
dem italienischen Botschafter in Paris über die An¬
gelegenheit verhandelt . Der „Matin " drückt in diesem
Zusammenhang die Hoffnung für eine Regelung der
Angelegenheit aus.

Paris , 8. Sept . Der Londoner Berichterstatter des
»Petit Pari -sien" erfährt aus guter Quelle , daß das
südslawische Kabinett gestern zusammengetreten ist
und beschlossen hat , die Bedingungen und
Mitteilungen Mussolinis  betr . Fiume
nicht anzunehmen.

Ankermann an Deutschland ausgeliefert.
Wien , 8. Sept . Wie das „Achtuhrabendblatt"

' meldet, ist der seinerzeit wegen des Anschlages
auf Maximilian Harden  verhaftete
A n ke r m a n n n , nachdem dem Auslieferungs-
degehren der deutschen Gerichtsbehörde entsprochen
Wurde, vorgestern an die Grenze gebracht und den
deutschen Kriminalbeamten übergeben
morden.

Der Gesundheitszustand Lenins.
Moskau , 10. Sept.

Der K-nmnihar Vuchari
lung rn Tiflis mir . daß de
n e u ! r. ö Lenins  die Är

, lern Zustand noch einige

Wiesbadener Nachrichten.
Der Ursprung unserer Hausmittel.

Dje Hausmittel , die fett alten Zeiten in der Familie
gute Dienste geleistet haben, erfuhren in neuester Zeit durch
die wisjrnichastl 'che Medizin eine Art Ehrenrettung , indem
man den hohen Wert mancher Mittel der Volksmedizin aner¬
kannte. Daneben ist freilich auch viel finsterer Aberglaube
in unlerer Hausniedizin noch immer lebendig , der mehr vom
kulturgeschichtlichenals vom ärztlichen Standpunkt Interesse
vervient . Viele Hausmittel ragen noch aus primitiven Ur-
relten in unsere Gegenwart hinein und können nur in ihrer
lieferen Bedeutung aus längst vergangenen Anschauungen

' verstanden werden. Eine Fülle von Beispielen dafür bringt
Fr . Svandow in einem Aussatz über die Herkunft der Haus¬
mittel in ..über Land und Meer " bei. Die beliebten
Svmpatbiemittel find Erinnerungen an die Zauberkuren , bei
denen die Krankheiten ..besprochen" wurden . Eine solche
Bannformel ist z. B. ein Rezept des 18. Lahrhunderts gegen

l ein Gewächs, das verschreibt: „ANf einen Schindanger zu
gehen, ein Stück von einem alten Knochen abzuschlagen. das
Gewächs damit zu bestreichen und den Knochen unter einer
Dachtraufe zu vergraben , wo weder Sonne noch Mond hin¬
scheint." Derartige Zauberformeln , bei denen Opfer an
finstere Mächte dargebracht wurden oder man die Krankheit
einem toten Gegenstand änderte . finden sich in der Labylo-

s uifchen und ägyptischen Kultur sehr zahlreich. Hier tritt auch
bereits die Beziehung zur Sternenwelt hervor : innere und
äußere Organe des Körpers werden dem Einflug eines Him¬
melskörpers unterstellt , und es werden besondere Verhal¬
tungsmaßregeln für die Gesundheit gegeben, wenn eine be¬
stimmte Gestirnskonstellation am Himmel beobachtet wird.
Eine andere Anschauung, durch die so manches Hausmittel
bestimmt wrrd . ist die Lehre, Gleiches mit Gleichem zu heilen.

: Ist man an den Augen krank, so werden Augen zur Heilung
berangezagen. So empfiehlt z. B. ein altes Rezept des Mar¬
cellus Empiricus : „Bei Augenschmerzen soll man einer am
Jupitertag bei abnehmendem Mond im Monat September
gefangenen grünen Eidechse mit  einer kupfernen Nadel die

(Russische Telegraphen -Agentur .>
n teilte in einer Volksversamm-
r schnelle Fortschritt in der G e -
zie überrasche. Allerdings mache
Ruhe  notwendig.

Augen ausstechen und sie in einer goldenen Kapset als Amu-
m Hals tragen ." Auch Farbe und Form der Heil-

moiranzen sind bei ihrer Verwendung maßgebend . So wird
sie Evbje ihrer gelben Farbe wegen gegen Gelbsucht ge-
oraucht , und Hypokrates rät , gegen dieselbe Krankheit die
?saye des gelben Regenpfeifers zu trinken . Ein neueres
vmismittel verordnet , das Gesicht über gelben Teer zu halten
uns gegen die Rose ein Stück rote Leinewand . die in Las
^lut eines im März gefangenen Hasen getaucht ist. getrocknet

die kranke Stelle zu legen. An die Lehre von der Heil-
irait des Gleichen gemahnt auch die Verordnung , den Samen
00n  Aishütsteln und Resseln gegen Milzstechen zu verwenden.

Reben dem Gleichen ist sodann das Gegensätzliche von be¬
sonderer Heilwirkung. Bei Erkältung wird man schwitzen.
LUb die Kaltwasievbehandlung wendet sich gegen Fieber,
»rosisch-aden heilt man . indem man das erfrorene Mied in
Eiend heißen Karloffelabiud steckt. Zu den wichtigsten
«rossen der alten Hausmittel gehört auch der menschliche
«verchel. in dem die alten Ärzte einen scharfen Giftstoff
strbcn. Auf diese Anschauung gründet sich die Verordnung.
N hartnäckigen Flechten den Ausschlag aufzukratzen und die
«teilen am Morgen mit nüchternem Speiche! zu benetzen.
Metalle und Mineralien spielen eine große Rolle , da man sie
mit den Planeten in Zusammenbau « brachte und von Ster-
nenkranen durchströmt glaubte . So wird gegen Nasenbluten
empfohlen, einen eisernen Schlüssel ins Genick zu l«geu, wo-
os> wob. weniger die Wirkung des Ersens als die Kälte des
Metalls heilsam wirkte. Gegen Ohnmacht soll die Berührung
oes Ringfingers mit Gold wirken , denn dieses der Sonne zu-
gechriebene Metall hat dieselbe belebende Kraft wie die
Sonne . Mil astrologischen Vorstellungen bängt auch die Ver-
wenduna mancher Tiere zusammen. Der Mond , der als
Sinnbild der Fruchtbarkeit im weitesten Sinne aufgefaßt
wurde sst der Schützer alles Feuchten und Schlammigen , und
deshalb sind Kröten und Frosche T -ere des Mondes : Sie
hoben daher dieselben Geheimkräsie . die man diesem Gestirn
zuschreibt. Gicht wird durch eine vertrocknete Kröte vrr-
tNleben. die man, in Leinewand eingenäbt . auf dem bloßen
Leib« tragen muß. Gegen Geschwüre und Ausschläge sollen
Froschlaich helfen, Krötenvulver gegen Krebs . Gewisse Heil¬
methoden, die noch heute ihre Anhänger linden , gehen letzten
Endes auf solche abergläubischen Anschauungen zurück. So
greift die Homöopathie, die 1705 von Samuel Habnein arm
in die Arznei-kunde eing-effübrt wurde , ans den uralten Ge¬
danken zurück, skbnlichss mit Ähnlichem zu heilen , und der
solange geübte, auch setzt wieder verfochten« Aderlaß ist
letztem Endes ein symbolisches Überbleibsel von Blutopfern.
dl« rn grauer Vorzeit -den Göttern dargebracht wurden.

— 3 »r Besteuerung der Betriebe . Der Gewerbeverein-
Stadfterband Wiesbaden für Handwerk und Gewerbe
schreibt uns : In Ergänzung der Pressenotiz vom 7. Septem-

*8. ^ ch mitzuteilen , daß die Abgckbefreigr-enze von
15 Millionen Mark jeweils für die Zeit vom 10 Tagen Gel¬
tung hat . Betriebe , welche für diesem Zeitraum nicht mehr
als 15 Millionen Mark Lohnsteuer (Abzüge vom Arbeits-
lohn als Arbeichehmer-Einkommemstcuer) an die Finanz¬
kasse abzu-sUhren haben , unterliegen nicht der Betriebssteuer
nach /dem Gesetz vom 11. August 1829. Hierunter werden
lur die eisten 10 Tage 'des Septembers im allgemeinen alle
oieienWen Betriebe fallen , welche nicht mehr als zwei Ar¬
beitnehmer beschäftigt haben , wie folgendes Beispiel zeigt:
Rehmen wir an. daß der Stunden lohn 1 Million Mark be¬
trug und ein Arbeiter ledig, der ander « verheiratet ist und
2 Kinder hat . io waren an Lohnsteuer für die Arbeit¬
nehmer 10 Prozent von 160 000 000 M . Arbeitslohn
16000 W0 Ak., biervan ab der steuerfreie Betrag von
f 752 000M.. mithin 11248 000 M. zu entrichten. Da die¬
ser Betrag unter 15 Millionen Mark bleibt , so hat der Be-
tnebsunternehmer keine Betriebssteuer zu bezahlen . Da
für die zwetten 10 Tage dos September der Stundenlohn
erheblich hoher lern wird , so dürften für diese Zeit nur
solche Betriebe von der Betriebssteuer befreit fein , die keine
oder nur einen Arbeiter beschäftigen, es sei denn , daß die
Portosatze «me entsprechende Erhöhung erfahren . Rach den
Ausruhrungsbestimmunsen zu dom Gesetz über die Besteue-
rung der Betriebe sind solche Betriebe äbgabefvei . deren
abzrnuhrende Lohnsteuer den 200fachem Betriob eines ein¬
fachen Jnlandsfernbriefs (zurzeit 76 000 M .) nicht über-teigt.

— Die Wetterlage. Die Druckstörungen, die auf die
Witterung ernwivken. habeir an Intensität verloren . Auch
an den nächsten Tagen werden sie gering bleiben . Es ist da¬
her zu erwarten , daß die meist trockene Witterung weiter
anbailt . Die Temperaturen werden tagsüber -bei stärkerer
Sonneneinstrahlung ziemlich warm fein , nachts gehen siezurück.
« ^ Die Berechming des Ärztehonorars. Der Verein der
Ärzte Wiesbadens schreibt uns : Die ärztlichen Sonora « in
der Privatvrary unterli -sgon. wie im übrigen Deutschland
so auch rn Wiesbaden der f« ien Vereinbarung . Als Richt¬

schnur kür di« Festsetzung der Sonora « dienen die orts¬
üblichen Friodenssätze. vervielfältigt mit dem wöchentlichen
Reichsteuerungsinder , wie er von jetzt ab ln ieDer größeren
Zeitung veröffentlicht wird . Wird die Rechnung vom
Kranken verlangt und innerhalb 4 Tagen bezahlt , io gilt der
an diesem Tag gültige Teuerun -gsindex . anderenfalls der am
Tage der späteren Zahlung . Im Interesse von Patient und
Arzt soll daher möglichst Barzahlung bei jeder Leistung er¬
folgen. Da die Gebühren nach der Friedenstare und der
Teuerungsinder staatliche Festsetzungen sind, ist die Sonorar-
derechnung gerichtsböftändig.

— Für die Betriebsabgabe der landwirtschaftlichen,
^rsiwirtschaftlichen und gärtnerischen Betriebe bat derReichsminister o-er Finanzen ebenfalls umfangreiche Be¬
stimmungen getroffen . Beifr-eät sind öffentliche Körperschaften.
Gemeinden. Religionsoesell i-ckaften. Stiftungen usw. Nicht
pflichtig sind die Besitzer von Schrebergärten oder Gärten,
die lediglich Zubehör von Wohngrundstücken sind. Abgabe¬
pflichtig sind auch Baumschulen im Weichbilde der Stadt,
weil sie dauernd d-er Bodenbewirtschaftung dienen . Ödland.
San -d-, Kies-. Stoingruben . Teichen usw. dürfon nicht ausge¬
schieden werden. Dagegen ist Ödland , das mit einem Betrieb
rn -einem wirtschaftlichen Zusammenhänge steht, der Abgabe
nicht unrerworien . Es wird jeweils im ..Rsichsanzeiger be¬
kannt gegeben, welcher Betrag für eine Mark Gold in
Paviennark zu entrichten ist.

— Die Grenzen der Zuständigkeit des Gewerbe- und des
Kaufmannsgerichts wurde bisher von Fall zu Fall erhöbt,
^etzt hat der Reichsarbeitsmini -ster angeordnet , daß dies«
Beträge vom g. September an mit der wöchentlichen Richt¬
zahl des Statistischen Reichsamtes für die Kosten der Lebens¬
haltung steigen. Maßgebend ist die vorgehende Woche. Die
Rihtzabl wird auf volle 10 000 nach unten abgerundet.

— Erwerbslofennnterftutzung für selbständige Ge¬
werbetreibende. Erwerbslosenunterstützung können nach einer
Entscheidung des Reichsarbeitsministers auch selbständige
Gewerbetreibende erhalten , also auch Heimarbeiter dann,
wenn sie selbständig sind. Sie müssen aber jederzeit zur Ver¬
mittlung in eine Arbeitsstelle bereitstehen . Selbständige
Gewerbetreibende können dieser Vorschrift eist genügen,
wenn sie nicht mehr die Absicht haben , ihr Hand-werk weiter
zu betreiben . Dagegen kann die Kurzarbeiterunterftübun«
nur Arbeitnehmern gewährt werden . Diese Beihilfe kann
deshalb Hausgewerbetreibenden nicht zukommen, da sie
«me Arbeitnehmer sind, sondern Personen . die ein selb¬
ständiges Gewerbe betreiben.

— Der Poüoerkehr der Behörden mit Privatpersonen
ist vielfach Gegenstand von Klagen . Von besonderer Bedeu¬
tung sind deshalb Bestimmungen des Staatsministeriums
hierüber . Amtliche Ersuchen an Private um Auskunft sind
freizumachen. Es ist außerdem ein Umschlag beizusügen, der
mit Dienstmarken rveigemacht und mit der Anschrist sowie
mit Abdruck des Dienststempels der Dienststelle versehen ist.
Dasselbe gilt zum Teil für Schreiben der Vormundschafts¬
gerichte cm die Vormünder oder Pfleger , die «in-e Antwort
verlangen . Antworten auf Eingänge , bei denen vorwiegend
ein staatliches Interesse vorli -egt. sind frelzuma-chen. Nicht
freigemacht werden dagegen Sendungen von Staatsbehörden
an Private , die tm Interesse des Empfängers liegen. Unge¬
nügend oder überhaupt nicht freigemachte . in Brief¬
umschlägen eingehende Postsendungen von Privaten werden
angenommen, das ausgelegte Porto aber wieder eingezogen.
Ungenügend oder überhaupt nicht freigemachte Postkarten
oder andere nicht in Briefumschlägen eingehende Postsen¬
dungen von Privaten werden überhaupt nicht angenommen.

— Der deutsche Postscheck. Die deutschen Postscheckämter
batten Ende 1922 759 820 Kunden oder 153 959 mehr als am
Anfang des Jahres . Es kamen auf Berlin 134 642. Köln
101 054. Leipzig 85 472. Hamburg 71761 . Frankfurt
68 869, Breslau 68 711, Hannover 54 000, München 45 678.
Karlsruhe 44 391. Nürnberg 37173 , Stuttgart 33 754. Dres¬
den 31 362. Erfurt 24 879. Essen 24 817. Königsberg 21167.
Dortmund 10 086, Ludwigshasen 16154 . Stettin 15 097 und
Magdeburg 14 262. Zu den Kunden zählen 14 468 Reichsbe¬
hörden, 7192 Staatsbehörden . 14 458 Provinz -, Kreis - und
Gemeinde>behorden. 5845 kirchliche. 25 522 Ärzte, 8200 Banken.
726 Bernfsgenossenf-chaften. 11266 andere Genossenschaften.
512 590 gewerbliche Unternehmungen und Kauflente . 15 428
Eulsbesitzer. Gutsvenvalter . Eutspächter ufw.. 3806 Krauken-
lassen. 3783 öffsntliche Anstalten . 257 348 Privatpersonen.
8531 Rechtsanwälte . 3378 Sparkassen , 18 420 Ve« ine und
Körverlchaften. 2843 Versichernngsgesellschaften, bargeldlos
wur'den 86,7 Prozent des Umsatzes beglichen Das Guthaben
-der Kunden betm -g am Ende des Jahres 24214 Milliarden,
im Durchschnitt also 191,721 Mark.

— Eine staatliche Prüfung von Masseuren «nd
Masseurinnen wird jetzt -eingeführt. Der Prufungsausichuß
besteht aus einem beamteten und zwei nicht beamteten Fach¬
ärzten . Voraussetzung ist eine sechsmonatige Ausbildung an
einer staatlichen oder staatlich anerkannten Massageschule.

(?. Fortsetzung.) Nachdruck oerbotea.

Ein Sommernachtstraum.
Erzählung von Artur Brausewetter.

„Du hast ja auch weiter nichts zu tun ", dachte
Ruppert bei sich und wandte den Blick nicht von der
jungen Dame, obwohl er die Augen halb geschloffen
hatte und so tat , als schliefe er allen Ernstes:

„Da wird der Plan gemacht wie ein Schlachtplan !"
fuhr der alte Herr mit sichtbarem Behagen fort . „Tag
für Dag, Stunde für Stunde , und dann wie es auch
komme — keine Abweichung. Das kann ich nicht ver¬
tragen . Das stürzt die ganze Taktik. Nur so war es
möglich, dir in der kurzen Zeit ganz Oberitalien zu
zeigen und noch ein gut Stück der Schweiz. Doch nun,
mein Herz, ist es 5 Uhr vorbei, du weißt , das rst meine
Mahlzeitstunde auf solch einer Eisenbahnfahrt ."

Die junge Dame erhob sich. Flugs streifte sie den
Handschuh von der weihschimmernden Hand , flugs
nahm ste die zierliche Handtasche aus dem Netze,
breitete ein kleines Mundtuch über die Knie des
Vaters , gab ihm ein zweites in dis Hand und reichte
ihm aus den weißest Perg -amenthüllen eine Buttsr-
ssmmel, so reich und appetitreizend zubereitet daß
Ruppert das Wasser im Munde zusammenlief , obwohl
er es sonst wenig liebte, auf der Eisenbahn etwas
Mitgebrachtes zu genießen. Ein Hühnerflügel folgte,
den sie geschickt mit einem kleinen Messer zerlegte,
dann kam ein Ei . das sie in Salz wälzte Und
Semmel und Huhn und Ei verzehrte der alte Herr
mit einem großen Wohlbehagen, daß Ruppert einen
Hunger dabei bekam, wie er ihn kaum im Leben
empfunden.

In diesem Augenblick entglitt ein kleines Gläschen
den geschäftigen Händen des Fräuleins und fiel so
unglücklich, daß es klirrend zersprang . Das Fräulein
wurde purpurrot . Ruppert kam ihr zuvor und sam¬
melte die Scherben. Er tat es mit größerem Geschick,
als es ihm sonst in solchen Dingen eigen war . Di«

junge Dame dantte ihm mit leiser Verbindlichkeit , und
wieder errötete sie. Dieses schnelle Erröten bei den
geringfügigsten Gelegenheiten wiederholte sich später
noch öfter , es schien eine Eigentümlichkeit von ihr zu
sein, und wie es meist in solchen Fällen ist, so schien sie
diese zu kennen und nicht angenehm zu empfinden . Aber
gerade diese Eigentümlichkeit und die Befangenheit
die mit ihr verbunden war , standen ihr wunderbar gut
zu Gesichte: sie erhöhten den mädchenhaften Reiz der
seinen Züge und entzückten Ruppert jedesmal von
neuem.

Indessen war der alte Herr beim Käse angelanat,
den er auf Pumpernickel zu speisen beliebte

„So . mein Kind." sagte er dann , sorgsam mit dem
Mundtuch sfteichelnd und den fein gepflegten Bart
bürstend, „noch eine gute Stunde , und wir sind in
Heidelberg." „Und du wolltest nicht, Väterchen

„Rein , mein Kind, dieses Mal nicht. Du weißt
ich gehe nie von meinen Vorsätzen auf Reisen ab und
in Heidelberg zu bleiben, haben wir nicht geplant"

„Ich hätte Heidelberg so gern gesehen!" warf die
junge Dame sehr, zaghaft und schüchtern ein

„Ein anderes Mal , liebes Kind , ein anderes Mal'
Was ist Heidelberg auch für jemand , der aus der
Schweiz kommt und Italien ? ! Rein , wir fahren bis
Frankfurt durch. Du siehst, hier steht es in meinem
Notizbuch: den 23. Juli , abends 8 Uhr 12 Minuten in
Frankfurt . Abendbrot im - Palmengarten . Ich sage
dir , schöner kannst du nirgends in der Welt speisen als
in diesem Palmengarten . Laß mich nur machen So
lange sind wir folgerichtig gewesen, wir wollen es trieft
bis zum Schluß bleiben !" ^

Die junge Dame wagte keine Einwendungen mebr
„Hollah !" rief der alte Herr , „um die Hauptsache

nicht zu vergessen— jetzt meinen Kognak !"
„Jawohl , Väterchen." Sie sagte es mit einem

leisen Anflug von Befangenheit im Tone . Und diese
Befangenheit wurde sichtbarer und stärker . Sie kramte
und suchte mit wachsender Hast in der kleinen Reise¬
tasche, sie nahm mit bebender Hand Stück für Stück

heraus — alles vergeblich! Die Ko-gnakslafche fand
sich nicht.

„Nun ? !" fragte der alte Herr schon etwas unge¬
duldig.

„Väterchen — den Kognak — den muß ich in der
Eile der Abreise in Basel liegen gelassen haben —
ich finde ihn nicht."

„Aber Kind !" rief der alte Herr höchst unwillig —
„den Kognak gerade ! Alles hättest du in Basel liegen
lassen können, aber den Kognak nicht ! Du weißt, daß
ich ohne Kognak aus der Reise nicht leben kann."

„Hier ist guter Rotwein , auch noch etwas Port¬
wein."

„Geh mir mit dem Wein ! Ich kann auf der Fahrt
nur Kognak trinken . Nur der bekommt mir , und den
gerade mußt du vergessen!"

„Alter Tyrann !^ murmelte Ruppert in grimmigen
Gedanken, aber seine Außenseite zeigte eine Teil¬
nahme, ein Bedauern mit dem alten Herrn , die dem
größten Komödianten alle Ehre gemacht haben
würde. Was hätte er darum gegeben, eine Flasche
Kognak in der Reisetasche zu haben!

„Wo ist der nächste Aufenthalt ?" knurrte der
alte Herr.

Die junge Dame nahm das Kursbuch . „Karls¬
ruhe," erwiderte ste.

„Wie lange ?" „Wer Minuten ."
„Gut, dann kann ich dort eine Flasche kaufen."
„Aber, Väterchen — vier Minuten ? !"
„Aha," lachte der alte Herr . „Du meinst, mir

wird so gehen wie unserm jungen Pärchen da in
Zürich auf der Hochzeitsreise, wo er aus dem Bahn¬
hose sitzen blieb und sie allein weiter reiste? Ohne
Sorge , liebes Kjnd — das geschieht einem erfahrenen
Praktikus mcht! Ist das schon Karlsruhe ?"

Der Zug fuhr einen Augenblick langsam , dann
L-ett er. Der alte Herr erhob sich, winkte seiner
Tochter. „Auf Wiedersehen !" Und fort war er. den
weit entfernten Wartesälen zu. mit der Geschmeidig¬
keit eines Jünglings . „vj
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— Die Umgestaltung der Lnzeen und Oberlyzeen bat
etiiu gewiss« Beunruhigung bei deren Lehrkräften hervo-vge-
rnfrn. Der Minister für Vollsbildung erklärt deshalb jetzt
oon neuem, erprobte und verdiente Lehrkräfte vor unbilli¬
gen Härten bewahren zu wollen. Bei besonderen Schwierig¬
keiten brauche deshalb die Umgestaltung nicht übereilt zu
werden. Dringlich ist die Umstellung nur für die Ober-
lyzeen. die erhalten bleiben sollen. Die Eesamtanlstalten
werden zum großen Teil über das notwendige Matz mit
akademisch gebildeten Lehrkräften versehen sein. Für andere
Lyzeen, besonders Privatanstalten , bleiben die bisherigen
Berechtigungen erhalten. Es müssen nur die Schülerinnen,
die aus der obersten Klasse abgeben. sich einer Prüfung un¬
terziehen. wenn sie in die Obersekundaeines Oberlyzeums
eintreten wollen. Nach wie vor ist eine vorzeitige Verleihung
des Reifezeugnisses nur für solche Anstalten in Aussicht ge¬
nominen. bei denen der gesamte wissenschaftliche Unterricht
mindestens von UntersekMda an von akademisch gebildeten
Lehrkräften erteilt wird.

— Warum die Wagen links fahren. Wer einmal auf
einer Landstraße gewandert ist. hat sicher schon die Beobach¬
tung gemacht, daß die Bauern mit ihren Fuhrwerken fast
iinmer auf der linken Stratzenhälste fahren. Kommt ihnen
ein Wagen entgegen oder werden sie von einem anderen Ge¬
fährt überholt, dann müssen sie jedesmal auf die rechte Seite
ausweichen und biegen dann sofort wieder nach links ab. Ein
derartiges Fahren ist natürlich ein großer Kraft- und
Energieverlnst. Aber der Bauer ist nun einmal meist nicht
dazu zu bewegen vorschröftmätzig auszuweichen. und daher
kommen die vielen Unregelmäßigkeiten des Straßenverkehrs.
Diele Gewohnheit beruht nun nicht auf bösem Willen oder
«mi Gleichgültigkeit, sondern sie hat tiefere Ursachen, die
Professor Basler in der „Umschau" beleuchtet. Der Fuhr¬
mann muß so geben, daß er bei einem etwa notwendig wer¬
denden Eingreifen die rechte Hand benutzten kann: die beste
Stelle ist also für ihn links vom Wagen. Andererseits sucht
er möglichst den Rand der Straße auf . weil die Mitte bei
Regen durch die Radsrnren auigeweicht und bei schönem
Wetter viel staubi.ger ist. Der Wagen röcht nun ganz von
selbst znm Führer hin. Dadurch werden die Zugtiere an das
Linksgeben gewöhnt, und der Wagen beHält diese De-
rvegungsbabn auch bei . wenn der Fuhrmann auf dem Bock
sitzt. Somit ist Vas Linksfahren eine ganz natürliche Folge
der Rechtshändigkeit. Basler betont nun. daß die straßen-
vol 'ßetlichen Vorschriften über Ausweichen und Vorfahren
darauf Rücksicht nehmen müßten, während sie dies bei, uns
nicht tun. Die Vorschrift Müßte heißen. ..Links ausweichen.
Rechts voriabren". Eine derartige Derkebrsordnung besteht
in den meisten außerdeutschen Ländern, und auch wir müßten
uns -dazu entschließen, natürlich nur im Straßenverkehr, da
eine solche Änderung im Eisenbahnbetrieb große Schwierig¬
keiten und Kosten verursachen würde.

— Messerstecherei. Bei einem Streit in einem,Haus der
Hermannstraße wurde der dort wohnhafte Wäßrige Georg
Hoimann durch drei. Messerstichein den Rücken, schwer ver¬
letzt. Die Sanitätswache legte dem Verletzten einen Notver¬
band an und brachte ihn ins städtische Krankenhaus.

«orberichte Wer Kunst. Vorträge und verwandtes.
* Staatsiheater . Die Titelrolle „Philetas " in dem LessinMen

Trauerspiel , das zusammen mit Goethes „Laune des Verliebten " am
11 d . M. erstmalig in Szene geht, spielt Otto Wollmann.

Musik- und Vortragsabende.
* Kurhaus . In den Nei - nstaUungen des Kurhauses scheint eine kleine

Atempause eingetreten . — vermutlich wegen Mangel an Beteiligung . Auch
am Samstag im Sonderkonzert  war der Besuch im ganzen etwas
spärlich: der Beifall lieh - her an Sülle und Fülle nichts zu wünschen
übrig . Der Solist Herr Rirola Eeisse - Wiirkel  ist seit langen
Jahren ein immer gern gehörter Sänger im Konzerts«»! wie auf der
Bühne : nnd der große Kurhaussaal erwies sich für dir Entfaltung seines
vollsaftig quellenden Baritons noch besonders günstig: darf doch Herr
Eeisse-Winkel stimmlich verschwenden, wo andere sorglich Haushalten
müssen. In der A-ie des „Hans Heiling " aus Marschaers gleichnamiger
Oper lieh er den breit ausströmenden Tonfluten freien Lauf : namentlich
di« leideirschaitliche Glut in den Liebcsempfindnngen prägte sich über¬
zeugend aus . Auch die Arie des „Renö " aus Verdis „Maskenball " war
im klanalichen Ausdruck von schöner Wärm « erfüllt . „Figaros " Arie aus
dem Rofsinischen „Barbier - cn Sevilla " ist schon von der Bühne her als
eine treffliche Lerstuna unseres Sängers bekannt : seine Zungenfertigkeit
im Parlando und die lebendig« Gestaltung der so vielfach wechselnden ge-

. sanglichen Nuancierungen — verhalfen seinem B- rtrag auch an dieser
Steve zu einem vollen Erfolg : die Arie mutzte auf allgemeines Begehren
da capo gesungen werden . Das Kurorchester — es stand wieder
unter der gesicherten Führung seines angestammten Dirigenten , des vom
Sommerurlaub zurückgekehrten städtischen Mufikdicektors Herrn H. Jrmsr
— begleitete die Arien mit gebotener Aufmerksamkeit und erfreute durch
die präzise Wiedergabe der „Hans Helling "-OuoectLre , der dreisätzigen
„D-Dur -Sinfonie " von Mozart und der Lisztschen Tondichtung ,,1-es
Prölndes " : lentere hinterlietz ganz besonders effektvollen Eindruck und
verschaffte dem Orchester lebhaften Beifall und dem Dirigenten ehrenden
Hervorruf . n -

* Konzert . Ein Volkslieder - Konzert  hatte der Gesangverein
„H i l d a" am Sonntag im Saale des Lyzeums am Boseplatz veranstaltet.
Unter der Leitung seines umsichtigen Dirigenten Herrn H. Stillger
fand der Männerchor Gelegenheit , seine oft gerühmte Tüchtigkeit von
neuem zu bewähren . Durck technische Zuverlässigkeit und wohlabgetönte
KlaNgfärbung sind die Vorträge des Vereins ebenso schätzbar wie durch den
Ausdruck einheitlicher Empfindung . Gerade aus dem Gebiet des deutschen
Volksliedes leistet der Verein sehr Löbliches und brachte auch diesmal
die zarteren , sentimentalen Weisen — wie „Liebeslied " von Wohlgemut,
„So viel Stern '" von Cngelberg oder „Mohnblümchen" von Baldamus —
nicht minder wirksam zu Gehör wie die lustigen „Schwäbischen Tanzlieder"
oder das Tiroler „Hui auf", das glänzend einschlug. Stürmischer Beifall
wie den Ehcrrortragen ward auch den Sololiedern zuteil , welche Herr
Heini Schorn (xrm Staatstheater ) mit Begleitung seiner Zupfgeige an¬
stimmte. Der Sänger hat in diesem volksmätzizen Genre jetzt bereits ein¬
wahre Virtuosität des Vortrags erlangt nnd weiß alle Wendungen und
Wandftmgen des Textinhaltr — namentlich wo es sich um Witzig-Humo¬
ristisches handelt , — bis aufs Letzte auszubeuten und auszudeutrn . Und
wenn er da die geheimsten Mädchen-Träume und -Wünsche ausplaudert:
„Ach Modder , ich will ecn Ding ha 'n" oder „Ich weetz netz,- wie mer is ",
— io bringt er das Publikum sofort in die heiterste Stimmung : bis zum
Übermut treib ! er ' s in der „Lobengiin -Parodie ", und bei der tollen Aus¬
gelassenheit der „Bauernhochzeit " oder des „Kätzlein" hat der Jubel der
Zuhörer kein Ende . Der Saal des Lyzeums war „stoppepoll". -n.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Frankfurter Chronik.

** Frankfurt a . SB., 9. Sept . Die Kriminalpolizei verhastete am
Dienstaonachmittag die beiden Beamten Bori und Schücher vom städtischen
Wohnungsamt , da sie im dringenden Verdacht stehen, mittels gefälschter
Dringlichkcitsbesch>inigungen Wohnungsintecessenten gegen hohe Bezahlung
autzer der Reihe Wehnungen zugeschoben zu haben . Die Aussehen erregende
Angelegenheit dürfte ncch recht weite Kreise ziehen, da bereit » zahlreiche
Personen ermittelt wurden , die sich auf diesem Wege eine Wohnung be¬
schafften. — Durch eine weggeworfene Zigarre entstand in einer Kanarien-
zuchtanstlllt im Stadtteil Bornheim ein Brand , durch dessen Rauchentwickr-
luny etwa 89 Kanarirnhähnchen erstickten. Der Schaden, der dadurch
dem Manne zugcsügt wurde , beziffert sich auf viele Millionen Mack . Der
Brand selbst konnte in pienigen Augenblicken gelöscht werden. — Für über
1 Milliarde Rips - und Taffetbänder wurden im Laufe der letzten Wochen
einem Geschäft in der Kaiscrstratze entwendet , ohne datz es bisher gelang,
die Täter zu ermitteln Es handelt sich um Bä »Ser aller Farbe « .

*
— Biebrich , 9. Sept . Der 7Sjähljge WÄngutsbesttzer Heinrich

Schmoelder  von hier geriet auf der Chaussee von Schierstein nach
Walluf , wohin er sich zur Auszahlung von Lohngeldern NN die Wein-
bergsarbeiter zu Rad begeben halte , unicr die Räder des Anhängewagcns
eines Autos und starb bald daraus an den erlittencn Verletzungen,

— Montabaur , 9 Sept . Von der Besatznngsbehöro« wmden hier aus¬
gewiesen : Seminaodireltor H ö l sch e r , Scminarlehrer K l -echnreast .
Seminarlehr « Z-ani sch und Rektor Bwy -e-r.

Sport.
Turn - und Sportverein »Eintracht " Wiesbaden.
Znm erstenmal nach dem kürzlich getätigten Zusammen¬

schluß trat der Turn- und Sportverein „Eintracht" am
gestrigen Sonntag mit einer großen W e rb e v e r a nsta l-
tn n g seiner sämtlichen Abteilungen auf dem Sportplatz an
der Waldstraße an die Öffentlichkeit. Um 2 Uhr stand die
1. Handballmannschait der gleichen des Turnvereins Dier-
stadt gegenüber. Das Spiel endete mit 3:0 für die Ein-
beimiichen. Der sich daran anschließende Aufmarsch
sämtlicher Abteilungen, der in mustergültiger Weise durch-
geführt wurde, bot einen imposanten Anblick für die nach
Tausenden zählende Zusckauermenge. Die gemeinsamen
Freiübungen der Turnabteilungen  zeigten die
bekannte schneidige Ausführung. Im weiteren Verlauf folg¬
ten : Schulturnen der Männerturnabteilung und Übungen
am Hochbarren, die besonderen Beifall fanden. Ein F u ß -
ballwettspiel  der Ligamannschaft gegen den Mainzer
Tnrnverein 1817 konnten die Wiesbadener mit 2:0 für sich
entscheiden. Aus der Fülle der turnerischenund sportlichen
Darbietungen seien noch besonders erwähnt die rhythmischen
Übungen und das Schulturnen der Frauenabteilung . Die
Boxabteilung und die Fechtgruppe  boten eben¬
falls gute Leistungen, während gleichzeitig ein F a u st -
balliviel  gegen Turnverein Langenschwalbachmit dem
Ergebnis 36:32 Punkte (Halbzeit 15:21) für Wiesbaden aus¬
getragen wurde. Die Pausen zwischen den verschiedenen
Darbietungen wurden durch leichtathletische Wett¬
kämpfe  ausgefüllt , bei denen ebenfalls guter Sport gezeigt
wurde. Allgemein herrschte die Ansicht, daß durch den Zu¬
sammenschlußder drei Vereine jode Gruppe gewonnen hat.
Der Turn- und Sportverein ..Eintracht" hat durch diese in
großem Rahmen gehalten« Werbeveranstaltung deutlich ge¬
zeigt. daß in allen seinen Abteilungen reges turnerisches und
sportliches Leben herrscht. Mit zwei riesigen Gruppen-
steIlungen  der Turnabteilungen schloß die Veranstaltung.
Über die Fußball-, Handball- und Faustballkämvie werden
wir noch ausführlicher berichten.

* Turnerbund Wiesbaden . Von der erfolgreichen Tätigkeit des Turnsr-
hundes (Turngefillschoft — Männertmnverein ) wird UNS berichtet : dem
Turnerbund gelang es , im Monat August nicht weniger als 35 Preise zu
holen . Hiervon entfallen 7 auf das turnerische Gebiet , der Rest auf _dir
Leichtathletik . Von den Siegen seien folgende erwähnt : Mittelrheinische
Meistersck>ostrn der Teu .' schen Turnerschast : Frl . Hanni Weyer Meisterin
im Kvgelstotzen, Frl Hanni Weyer 2. Siegerin im Hoch- und Weitsprung.
1599 Meter , Anfänger , der wohl beste Wiesbadener jugendliche Lang¬
streckenläufer Karl Dielmann 1. Sieger . 3X1999 Meter Anfängerstaffel 1.
sWeyerl , Hornseck, Dielmann, . Olympische Staffel offen 3. (Jung . Kunz,
Frey , Dornmann ) — Nahetalkampfspiele In Kreuznach: 19 909-Metec-
laufen : Willi Weyer 3 Sieger in 38 Minuten , Willi Bornmann 5., Karl
Kimme! 6., Max Hornfeck 8. Sieger . Kugelstotzen für Damen : Frl . Liesel
Gruber 3 Siegerint Luise Rotzer 2. Siegerin . — Loreleifest 1923: Fr!
Irene Hinko 2. Siegerin , Frl . Anne Kneip 8., Frl . Ella Waldschmidt 8..
Frl . Gerda Liermann 11 . Frl . Erna Piron 13. Altersriege über 15 Jahre:
Emil Kräh 9 Altersrtege unter 15 Jahre : Hans Petry 4. Oberstufe:
Fritz Roll 4. Unterstufe : Karl Seite 5., Willi Weyer 7., Albert Prizer
17., Ernst Frey 17., Willi Bornmann 23. Stabhoch offen: Fritz Roll 4
mit 3 Meter — Ersatzturnen für München in Kosiheim: Frl . Eusti Eitel
1. Siegerin im Sirbcnkampf und Neunkampf, Frl . Hanoi Weyer 2. im
Reunkampf , Frl . Luise Rötzer 4. im Neunkampf, Frl . Helmi Wörmann
4. Siegerin im Bieclampf . Aliersriege , Klasse 1: 2. Sieger Herr Schalles.

- Eine bemerkenswerte Leistung im tlberlandskug für zweisttzige Sport-
fluazeuge führte die neue Maschine D. P . ll . „Bussard" der Dietrich-
Gobiet -Flugzeugwerk -A -E in Kassel aus . Diese Maschine ist als ver-
fpannungslofer Toppeldecker gebaut . Das Flugzeug , welches seine Typen-
slllge nunmehr beendet hat , flog unter Führung von Herrn Direktor Dietrich
der genannten Wecke mit Fluggast bei äutzerst stürmischem Wetter — es
wurden bis zu 22 sm Wind gemessen — am Donnerstag , den 39. August,
zur Teilnahme an dem Fliegergedenktag von Kassel nach der Wasserkuppe.
Der Flug , 180 Kilrmeter Lusrlinre , wurde , trotzdem die Maschine mit
einem nur 70 PS starken Siemens -Halske-Motor ausgerüstet ist, trotz ror-
aünstigen Windes in nur einer Stunde durchgesührt. Der Rückflug am
folgenden Tage erfolg .« glatt in der gleichen Zeit.

* Ein neuer Höhenflug-Weltrekord . Der ftanzösrsche Flieger Sadi
Lecointe stellte am Samstag einen neuen Weltrekord im Höhenflug auf,
indem er 18 711 Meter erreichte.

* Ein neuer Kanalichr»immer . Wir aus Paris  gemeldet wird , hat
der amerikanische Schwimmer T h o t gestern den Kanal in 16 Stunden
51 Minuten durchlchwcmmen.

Gerichtssaal.
Fe . Der Pelzdiehstabl in der Großen Burgktraße . In

dem Pelzgeschäft von Betz. Große» Burgstraße 9. wurde im
Juli ds . Is . für etwa 5 0 0 Millionen Pelze  gestohlen
wenige Tage später in einem Lebensmittelgeschäft in der
Herderstraße große Quantitäten Wurst. Butter und dergl
Als Täter ermittelte d-ie Kriminalpolizei den 27jährigen
Kellner Franz Ziegler.  BleiMtraße , -wohnhaft, und den 25
Jahve alten Chauffeur Christian Fuchs , wohnhaft in der
Seerobenstraße. welche durch den beim Verkauf der Gegen¬
stände iestgestellten Boxer Heinrich Schavhag namhaft ge¬
macht worben waren. Die Strafkammer «rkamn-te wegen
schweren Diebstahls geigen Ziegler auf «in Fahr Gefängnis
gegen Fuchs «in Jahr und sechs Monate. Scharhag war zur
Verhandlung nickt erschienen, da er auf einem Voxertournee
sich beffn'det. Die Sache wurde abgetr-ennt und wird dem¬
nächst gegen ihn verhandelt werden.

Vermischtes.
* Europas „Wild -West". Die Ermordung der italienischen Kommission

in Albanien , die so furchtbare politische Folgen nach sich zieht, hat den
Blick wieder nach dem Wetterwinkel auf dem Balkan gerichtet und uns
daran erinnert , datz an der Ostseite des Adriatischen Meeres noch ein Land
liegt , das mitten in Europa stch die Sitten des „wilden Westens", ses
Amerika von ehemals , bewahrt hat . In diesem Bergland lebt noch ein
bis an die Zähne bewaffnetes Volk, das in seinen Anschauungen wie in
feinen Taten ganz mittelalterlich geblieben ist. In jenen noch garmcht so
fernen!, aber längst verschollenen Tagen , da der Prinz von Wied als
„Mbret " oder König in Albanien einzog, nmrde uns dieses interessante
Land mehr erschlossen, und so mancher Europäer , der Abenteuer nnd
romantisches Leben suchte, machte eine Reise in diese zerklüftete Eebirgs-
welt Ein Engländer brachte sich von einer solchen albanischen Tour einen
albanestschen Diener mit nach Hause. Dieser aber verließ bald wieder
seinen Dienst , weil er voller Verachtung feststellen mutzte, datz „die Eng¬
länder bei ihren Zusammenkünften an ihren Kleidern nirgends einen
Revolver tragen ". Bon seinen Waffen wollte stch dieser Sohn der Wild¬
nis unter »keinen Umständen trennen . Run find die Albanesen fteilich
lange nicht so grsährltch . wie sie aussehen , und besonders Fremden gegen¬
über find sie meistens gastfreundlich und gutmütig . Der Gebrauch der
Waffen Ist fast rkllig auf die iimeren Fehden beschränkt, die ste unter¬
einander ausfechten Die einzelnen Stämme leben nämlich infolge der
Blutrache in ewigem Krieg , und durch Geschlechter erbt sich der Hatz fort,
der durch einen Mord entfesselt und durch zahllose folgende Morde auf¬
recht erhalten wird Um dieser ewigen Kriege willen haben die albanischen
Häuser nur Fenster in> zweiten Stockwerk, damit kein Feind eindringen
kan», und neben den Haustüren befinden stch Schießscharten, die dem Haus
das Aussehen einer Festung verleihen . Der harmlose Fremd« wird von
diese« Bergbewohner », deren hohe Pelzmütze und weitzwollene, schwarz-
besetzte Kleider ihnen einen malerischen Anstrich verleihen , gastfreundlich
ausgenommen . Hat er erst einmal mit ihnen Brot und Salz gegessen
dann mag er sich ruhig niederlegen , denn jede Gewalttat , die an ihm
verübt würde , wäre eine Beleidigung des ganzen Stammes . Frauen ge¬
nießen hohes Ansehen , und niemals wird ein Feind angegriffen , der sich
in weiblicher Gesellschaft befindet . Eine englische Malerin Edith Durham
hat Albanien jahrelang durchkreuzt und nicht die geringste Unbill erlitten.
Sie war sogar oon den Albanesen so geehrt , daß sie sie verschiedenttich
zur-Echtedsrichtert » in Streitigkette « « achte«.

Neues aus aller Welt.
Die Erdbeben -Katastrophe in Japan.

Nach Meldungen aus Japan ist in Pokohama die
Tbolera  ausgebrachen . Die Universitär von Tokio soll
eine Mitteilung veröffentlicht haben, wonach der Erdbeben¬
herd 6,2 Meilen südlich von Tokio inr Ozean gelegen sei. Rach
Meldungen ans Washington bat die amerikanische Regie¬
rung die Absicht, eine internationale Anleihe für Japan
vorzunehmen. Amerika würde den größten Teil dreier An,
leihe übernehmen. — Die meisten Banken in Tokio haben
ihre Betriebe wieder geäst net. Die Bank von Japan bat nur
wenig gelitten . Die Dokumente der großen Bank Mitsui
konnten in Sicherheit gebracht werden. Die meisten übrigen
Banken haben durch das Erdbeben sozusagen nicht gelitten.
— Die javanische Regierung läßt durcht-echniscke Truppen in
Tokio und Pokohama  große Barackenlager für
di « Obdachlosen  bauen . Die Menge der Obdachlosen,
die um Reis anst-ehen. soll bis zu 2 Meilen lang sein. Die
Telegrap-Henlinien von Tokio nach Osaka und Kobe sind
wiederhergestellt und damit der Anschluß Japans an das in¬
ternationale Kabelnetz erreicht. Die Bant von Japan und
die großen Privatbanken sollen in allen ihren Zweignieder-
l-assung-en ihre sämtliäie Verpflichtungen anstandslos er¬
füllen. Rach den amtlichen Schätzungen stellt sich der Umfang
der Katastrovbe. was den Verlust am- Menschenleben
betrifft , doch nicht so erschreckenddar. wie zuerst angenom¬
men wurde. Rach diesen Schätzungen sind in Tokio mehr als
30 000 Personen getötet. In Pokoh-am-a beträgt die Zahl
der Toten allein 100 000. Die Anzahl der Toten auf der
Insel Honda  wird auf rund 200 000 beziffert. Amtlich«
Zahlen für die Verletzten bat man bis jetzt nur für Tokio,
wo man ste auf 100 OOO schätzt. In Tokio stnd 360 000 Per¬
sonen ohne Obdach.

Nach einer Meldung des „Matin " aus London wird
-aus Tokio  gemeldet , daß die vuMnische I n i e I
Oichima.  die während des Erdbebens ins Meer ver-
s-chwunden war. wieder amgetaucht ist. Sie trägt jetzt einen
neuen Vulkan, der ständig in Tätigkeit ist.

Der Wiederaufbau.
Eine Depesche aus Washington -besagt. Staatssekretär

M o l l o n sei überzeugt, daß Japan sich von der schrecklichen
Lage, in der es sich befindet, schnell erholen wird. Mellon
erklärte, die javanische Regierung verfüge über einen ausge¬
zeichneten Kredit. Man glaube. Japan werde Anleihen in
den javanischen Städten auineh-meu, die zn einem großen
Teil von den Javanern selbst gedeckt, jw anderen auf den
amerikanischen Aiärkten Unterkommenwerden.

Das Schicksal der Deutschen.
Die javanische Botschaft in WaMington erhielt ein Tele¬

gramm aus Tokio,  wonach sämtliche Mitglieder der deut¬
schen Botschaft in Tokio nebst ihren Familien wohlbe¬
halten  sind . Ein Teil des Bostchaftsgebäude-s ist zerstört
worden. Ein vom Votschaiter Dr. Soli  in Berlin einge-
troiienes Telegramm bestätigt, daß er und feine Familie nick
das gesamte Personal gerettet stnd. — Der deutsche General¬
konsul in Bokobama.  der vom Erdbeben nicht betroffen
wurde, meldet von dort, daß der Kanzler, des Konsulats
Märkel  und 8 Javaner unter den Trümmern des Kon-
sulats bem>ab«en sind. Die F-anrili-e Märkels und des Kon-
slulatssekretärs L b r i st i a n s sind wlÄÄcke'inlich
Der Botschaftsrat in Tokio Geh. Rat Trautmann  ist
dort eingetroffen . Die Feststellungen Liber das Schicksal der
weiteren Deutschen sind außerordentlich schwer und zeit¬
raubend. Es ist aber kaum zu befürchten, daß noch mehr
Deutsche in Tokio und Vokobama umgekommen stnd.

Erotzer SckimnSjach-ndiebst- hl bei der Reichs»««!. Ein russischer Eros¬
industrieller , der vor einiger Zeit drei Pakete mit Schmucksechen, Eoid
und Silber bei der Rcichsbank in Berlin  deponiert hatte mit der Be¬
stimmung , datz die Aushebung nur gegen notarielle Beglaubigung erfolgen
sollte erfuhr dieser Tage , als er die Pakete zurückverlangte , datz diese
von einer Frau glgea eine notarielle Urkunde abgehoben seien. Ein
russischer Landsmann aus Berlin -Steglitz wurde verhaftet , weil ec sich die
notarielle Urkunde hatte ausstellen und durch seine Frau die Pakete hatte
aüholen lassen.

Boykcttiernng des Maunhel « er Wocheinn- rltrs durch die s - ndlrr.
Auf dem Mannheimer  Wochenmarkt herrschte am Samstag große
Austegung . da nur wenige Händler Waren angefahren hatten , die im
Ru ausverkaiift waren . Wer nach 8 Ahr auf den Markt ka»u, stand vor
leeren Bänken . Der Boykott des Marktes durch die Händler droht , falls
nicht ganz energische Maßnahmen ergriffen werden , zu einer Katastrophe
zu werden.

Eine schwere Bluttat . Eine Schietzaffäre. der das Mitglied der Freien
Turnerschaft Adam Lang zum Opfer fiel, spielte sich in der Nacht zum
Samstag im Stadtteil Mannheim - Feudenheim  ah . Lang be¬
fand stch mit noch einigen Leuten auf dem Heimweg von einer Vereins-
fitzung. In der Talstratze kam es zwischen dem 21 Jahre alten Taglöhner
Albert Rtcklas und Mitgliedern der Freien Turnerschast zu einem Wort¬
wechsel. Lang wandte stch an die Gruppe und meinte , sie sollte« keinen
Streit provozieren , damit das Ansehen des Vereins gewahrt bleibe . In
d^ sem Augenblick krachte ein Sck.utz. und Lang fiel schwer getrsffen zu
Boden . Rach kurzer Zeit verblutete stch der Getroffene . Der Täter ge¬
hört nicht zur Freien Turnerschast . Di« Erhebungen über die Bluttat sind
im Gange.

Die Kinderlähmung , eine ansteckende Krankheit , die auch Erwachsene
befallen kann, tritt jetzt wieder im Kreise Schle 'kz  aus . Die damtt be¬
fallenen Personen sinken meist plötzlich zusammen und klagen über Leib-
schmerzen, filtrner über Rülkenstbmerzen. Auch rölliges Versagen der
Stimme tritt manchmal ein.

Di« »ergistete Dounu . Aus Widin  in Bulgarien wird gemeldet,
datz mehr als 1990 Einwrhner dieser an der Donau gelegenen Stadt infolge
oon Vergiftung durch ten Genuß des Fllltzwassers erkrankt stnd. Mehrere
hundert Frauen und Kinder find nach schrecklichen Schmerzen verschieden.
Die eingeleitet « Untersuchung ergab , daß das Donauwasser an dem Ort,
wo es geschöpft wurde , mit Kupfersäuro vergiftet war und daß dadurch die
Katastrophe hervorgerufen wurde.

Der Stuhl in den Lüften . Bei den schweren Stürmen , die über die
Nordsee und Dänemark  hinfegten - ereignete sich in Kopen¬
hagen  auch ein komisches Intermezzo Ein Eartenstuhl , der bis dahin
sein Dasein in einem Dachgarten stiedlich gefristet hatte , wurde von dem
Orkan gefatzt und im Segefflug durch die Lüste getragen , bi» er wohl¬
behalten auf dem Kops einer Dame landete . Glücklicherweise war der
Stuhl leer , so datz die Dam« mit dem Schrecken und einem zerdrückten
Hut davonkam.

Ein« angenehme Enttäuschung . Ein Mailänder Tapezierer,
Carriotti , erfuhr eines Tages , als er nach Hause kam, datz ihn die Polizei
gesucht habe . Ohne Zweifel hatte er kein sehr reines Gewissen, und ob¬
wohl er sehr gut wusste, datz er weder einen Mord noch einen Diebstahl
begangen habe , lag ihm nicht viel daran , die Bekanntschaft der Kaka-
binieri zu machen. Er verlietz seine Wohnung und versteckte sich, so gut
er konnte. Aber schlletzlich und endlich entdeckte ihn ein Gendarm nach
langem eiftigen Nachforschen und da erfuhr der Tapezierer , datz man ihn
verfolge , um ihm mltzutetle » , daß sein Bruder , der In Australien ge¬
storben war , ihn zum Universalerben eingesetzt und ein Vermögen von
199 989 Pfund Sterling hinterlassen habe. Seither hat Earciotti eine sehr
gute Meinung von der Polizei.

11 Personen durch eine Pulvcrexplosson getötet . Nach einer Meldung
aus South Ambey (New Perfey ) stnd beim Transport von rauch¬
losem Pulver etwa 1999 Behälter explodiert,  wobei 11 Per¬
sonen getötet und 27 Personen verletzt worden sind, darunter 15 tödlich.
Automobile , di« Im Augenblick der Explosion vorüberfuhre «, wurden umge-
warfen . Di« Flammen reichte» bi« ungefähr 199 Meter von der Unglücks-,
stell« entfernt

Tvtgelacht . Nach Meldung aus New P o c k hat sich ein amerika¬
nischer Bürger namens John Ehamderlin in Petersburg (Staat Indiana)
buchstäblich tvtgelacht , Ehamücrlin befand stch im Kino , als er plötzlich
in eine wahnsinnige Lustigkeit verfiel und eine Viertelstunde aus vollem
Halse lachte Hierauf brach er aus jeiucm Stuhl tot zusainmen. Die ge¬
richtliche Untersuckung stellte fest, haß ei« Schl-ganfall seinem Lebe» et«
Ende bereitet hatte.

\
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Handelsteil,
Reichsbank -Ausweis.

Wie der Ausweis der Reichsbank vom 23. Ausrust er¬
gibt . ist die Steigerung der Anforderungen an die Bank
in der dritter Augustvoche weiter der außerordentlichen
Erhöhung des gesamten Preis - und Lohnniveaus gefolgt;
Anlage uno Notenumlauf haben sich gegenüber der Vor¬
woche mehr als verdoppelt . Die gesamte Kapitalan¬
lage  hob sich um 881.6 auf 615.5 Billionen Mark , von ihrer
Zunahme entfiel der Hauptteil auf Reichsschatzanweisungen,
deren Bestände infolge ungeheurer Ansprüche des Reiches
— trotz beträchtlichen Absatzes am offenen Markt — um
nicht weniger als 829.2 auf 506 9 Billionen Mark anwuchsen.
Das Wechsel-Portefeuille stieg gleichzeitig um 40.2 auf 89.7
Billionen Mark, die Lombardanlage um 12.1 auf 18.<
Billionen Mark Von den beanspruchten Kreditbeträgen
verblieb wiederum der größere Teil auf den Konten der
fremden Gelder , die um 213.1 auf 326.2 Billionen Mark Zu¬
nahmen.

Der Umlauf an Reicbsbanknoten  mußte in
der Berichtswoche um 157.5 auf 273.9 Billionen Mark aus¬
gedehnt werden . Der Umlauf an Darlehnskassenscheinen
fällt daneben nicht mehr ins Gewicht er hielt sich auf 11.4
Milliarden Mark. .

Der Goldkassen bestand  der Bank verminderte
sich um 4.2 auf 502.1 Millionen Goldmark . Das Golddepot
im Auslande änderte sich nicht . Die Bestände in Münzen
aus unedlem Metall gingen um 0.1 auf 22 Milliarden Mark
zurück. HÖSw-fil

Die Darlehnskassen  des Reiches erhöhten ihre
Ausleihungen um 0.4 auf 13 Billionen Mark und führten
einen dieser Zunahme entsprechenden Betrag an Darlehns¬
kassenscheinen an die Bank ab . Die Bestände der Bank
an solchen Scheinen vermehrten sich demgemäß auf 13
Billionen Mark.

Panik in Spekulationskreisen.
- Berlin . 9. Sept . Wie der „Berliner Börsenkurier“

mitteilt , brachte die Markbesserung in New York viel
Material auf. Auf dem Berliner Devisenmarkt wurde ; noch
gegen 4 Uhr nachmittags ein Dollarkurs von 52
Millionen  genannt während er um 6 Uhr bereits auf
45 Millionen  zurückging . Das englische Pfund wurde
gegen 6 Uhr zu 200 Millionen gehandelt . Als in den späten
Abendstunden in Berlin Einzelheiten über die von der

Regierung beschlossenen Maßnahmen zur Devisenerfassung,
insbesondere über die Befugnisse des neu ernannten
Devisen-Kommissars bekannt wurden , brach in gewissen
Spekulationskreisen eine wahre Panik  aus . In dein
von diesen Leuten besuchten Cafe Friedrichsstadt am Kur¬
fürstendamm wurde der Dollar mit 25 Millionen angeboten.

Banken und Geldmarkt.
= Das neue Goldzollaufgeld . Für die Zeit vom 8. bis

14. September beträgt das neue Goldzollaufgeld 245 359 900
Prozent

Industrie und Handel.
* Chemische Fabrik Budenheim , A.-G. in Mainz. Die

Verwaltung beantragt zur außerordentlichen Generalver¬
sammlung am 22. September die Kapitalverdoppelung auf
60 Mill. M _

* Rheinische Gruben . A.-G. in Köln a. Rh. Die außer¬
ordentliche Generalversammlung beschloß eine Kapital¬
erhöhung um bis 90 Mill. M. auf 120 Mill. M. Die neuen
Aktien sind ab 1 Januar 1923 dividendenberechtigt . 70 Mul.
werden von der Darmstädter und Nationalbank zu 1000 Proz.
übernommen und den alten Aktionären 3 zu 1 zu einem noch
festzusetzenden Kurse angeboten und der Rest im Interesse
der Gesellschaft verwertet.

* Marmor- und Kalkwerke „Rhein -Nassau“, A.-G. in
Balduinstein (Hauptbureau WilbursrL Die Verwaltung be¬
antragt Kapitalerhöhung von 10 Mill. M. auf 60 Mill. M.

* Süddeutsche Bauindustrie in Mannheim . Einer auf
den 24. September einher ufenen außerordentlichen Gene¬
ralversammlung wird die Erhöhung des Grundkapitals von
200 auf 450 Mill M vorgeschlagen.

# Marktberichte.
* Mainzer Börse. Marktbericht vom 7. September.

Großhandelseinstandspreise in Millionen Mark loko Mainz
per 100 Kilo ie nach Qualität und Herkunft : Weizen 140 bis
150. Roggen 110 bis 115. Hafer 100 bis 110, Braugerste 90
bis 110 alte Ware : neue Gerste nicht angeboten , Weizenmehl
Spez. 0 360 bis 380, Roggenmehl 300. Weizenkleie 45 bis 50,
Roggenkleie 45 bis 50 Tendenz : Die Preise folgten den
Devisen . Das Geschäft war aus diesem Grunde allgemein
unsicher . Käufer sowie Verkäufer sind zurückhaltend.

Versieh erungs wesen.
* Rheinland Transport - und Rückversicherunsts -A,-G..

Mainz. Das Institut das seine Firma in „Rheinlän¬
dische Versicherungs -A .-G.“ umändem will und

eine Kapitale ;höh nng von Ende 1922 5 MUL M. aui eins
Milliarde Mark beabsichtigt , nimmt die Feuer -. Einbruchs -,
Diebstahl -, Aufruhr - und Wasserleitungsschäden -Versiche-
rung auf. Die Firma hatte 1922 241 Mill. M. Prämien -Eiu-
nahme . Es wird ein Gewinn von 11 774 337 M. verzeichnet,
aus dem pro Aktie eine Dividende von einer Goldmark zum
ungefähren Kurse von Ende 1922 gleich 1800 M. mit insge¬
samt 9 Mill. M. Aufwand bezahlt wird . Vorgetragen werden
2 604 078 M_ _ _

Weiter berichte.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

9 September . J23 7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

rirurirj aufc °u .Normalschwere 53.6 757.0 754.6 756.7

red . 1 auf dem Meeresspiegel 768.9 767. 0 764 7 .66.8
Thermometer (Celsius ) . . . . 11.3 19.5 17.4 16.4
Dunstspannung (Mill.meter ) . 7.9 8.7 6.2
Relat . Feuchtigkeit (Prozente) 79 52 42 67.7
Windrichtung . . 01 0 1 still
Niederschlagshöhe (Millimeter) — —
Höchste Temperatur : 28.8. (Celsius) Niedrigste Temperatur : 7.5.

Das Raar, die ftaamltegt und die
Utsadien des Ausfallens der haare
eine interessante Schrift , ist soeben erschienen und nur erhältlich
Drogerie Moebus , Taunusstrasse 25.

Deciurm hilft
_ auch bei harter

Haut , Schwielen und Warzen .über Nacht , in harten
Fällen 3—4 Nächte . Erfolg garantiert . . 255

Alleinverkauf : Schützenhof -Apotheke , Langgasse 11. +

_ Die Heutige Ausgabe umfaßt 8 Seite ».
Hauptjchiistletter: Hermann L e kt sch.

Verantwortlichfür Politik und Handel: H. L e r i s ch: für Unterhaltung.
Stadtnachrichtenund den übrigen Schriftteil: F E L n t h e r ; für die

Anzeigen und Reklamen: H Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schelksnbeizfchen  Buchdruckerei in

Wiesbaden.

Oeffentliche Verdingung
der Jnuen -Putzarbeiten für dir Kasernenneubauten
Schierstem am Samstag , den 15. September 1923,
um 11 Uhr vormittags , beim Reichsvermögensamt
Wiesbaden , Rheinbabnstraße 2, Zimmer 24. Ver¬
dingungsunterlagen und Zeichnungen können im
Baubureau in Schierstein, Wilhelmstraße 9, ein-
geseben, und dortselbst die Angebotsunterlagen für
1 Million bezogen werden.

Wiesbaden , den 8. September 1923. F160
_ Reichsvermögensamt.

Oeffentliche Verdingung
der Schlcsserarbeiten zum Neubau des Unteroffizier-
Doppelwrihnhauses in Schierstein am Rh . am Mon¬
tag . den 17. September 1923, vormittags 10 Uhr,
beim Reichsvermögensamt Wiesbaden , Rheinbalm¬
strabe 2, Zimmer 24. Verdingungsunterlagen und
Zeichnungen können beim Baubüro in Schierstein,
Wilhelmstrabe 29, eingesehen, die Angebotsunter¬
lagen für 1 Million Mark daselbst bezogen werden.

Wiesbaden , den 8. September 1923. K160
_ Reichsvermögensamt.

Oeffentliche Verdingung
betr . Neubau der Offiz.-Wohnbauten in Dotzheim,
der Dachdeckerarbeiten um 9A  Uhr , der äußeren
Putz- und Anstreicherarbeiten um 10 Uhr , am Mitt¬
woch. IS. September 1923, beim Reichsvermögens¬
amt Wiesbaden , Zimmer 24. Verdingungsunter¬
lagen und Zeichnungen können in Dotzheim, Nömer-
gafse 16, 1, eingesehen und die Angebotsnnterlagen
für ie 500 000 Mk. dortselbst bezogen werden.

Wiesbaden , den 8. September 1923. F160
_ Reichsvermögensamt.

Oeffentliche Verdingung
der Umwehrungsarbeiten für das Munitionsdepot
der Garnison Wiesbaden in Dotzheim, am Mittwoch,
den 19. September 1923, vormittags 10A  Uhr , beim
Reichsvermögensamt Wiesbaden , Rheinbahnstratze 2,
Zimmer 24. Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können im Vaubureau , Dotzheim, Römer¬
gaste 16, eingesehen, die Unterlagen für 1000 000 Mk.
daselbst bezogen werden.

Wiesbaden , den 8. September 1923. F160
_ Reichsvermögensamt.

Stratzenreinigungsbeitrüge.
Die in dem vom 1. bis 28. August 1923 erfolg¬

ten Planfeststellungsverfahren nachgewi rs-men Kosten
der städt. Straßenreinigung haben sich durch die an¬
dauernde Geldentwertung weiter erhöht . Der hier¬
durch veränderte Kostennachweis wird nebst dem bis¬
her und auch weiter geltenden Veranstaltungsvlan
vom 11. September 1923 ab , auf die Dauer von vier
Wochen, beim städt. Sttaßenbauamt . Rheinstr . 22,
Zimmer 30, offengelegt. Einwendungen hiergegen
sind binnen einer am. 8. Oktober 1923 aAaufenden
Frist beim Magistrat anzubringen.

Wiesbaden , den 8. September 1923. E336
_ Der Magistrat.

M Ser Mzle» Mens.
Tie Honorare in der Privatpraxis unterliegen

ur freien Beteinbarung und werden wie folgt be¬
kämet : Ortsüblicher Friedenssatz vervielfältigt mit
,em wöckentl. Reichsteuerungsindex . Rechnungen
ind zahlbar innerhalb 4 Tagen . Berechn -t wird
lots der am Tage der Zahlung gültige Reichsteue-
un.gsindex. Die Berechnungsform ist gerichts-
ieltändig Barzahlung bei ieder Leistung ikt dringend
^forderlich und die günstigste Zahlungsform . F3 .53

Von der Reise
zurück.

Frauenarzt Df » JllSßjf IfiÜllßF.

Zur gef . Kenntnisnahme.
Die Lastwagentransport -Unternehmer von Wiesbaden haben sich

zu einer Genossenschaft unter dem Namen

Üiitotransport-Genossensehaft8.8.m.d.ft
Wiesbaden

vereinigt . Im Auftr . : Max Wink , Vors.

Den Mitgliedern der Genossenschaft zur Kenntnis , daß jeden Mitt¬
woch und Samstag abend, 9 Uhr , Besprechung im Restaurant Wies,
Rheinstraße , stattfmdet.

Durch die dauernde Steigerung
aller Rohmaterialien

und dem Einkauf entsprechend , sind wir gezwungen , nur noch

gegen Barzahlung
Arbeiten auszuführen . Bei späterer Zahlung wird der jeweilige
Tagespreis in Anrechnung gebracht.

Schmiede - Innung
Wiesbaden - Stadt
Wiesbaden - Land.

la Auto-
Leichtbenzin

ab Bager Schierstein
nur gegen netto Kasse

per Kilo im Leihfaß fr. Frcs. 2.60 oder per Ltr.fr. Frcs. 1.95
I, » I, Käuferfaß„ « 2.50 „ „ ,, ,, „

Aufträge nehmen entgegen:
Fritz Wenz , Sthiersfein , Biebricher Str. 17
Heinr . Rath , Wiesbaden , Gr. Burgstr. 6.

Auf Wunsch bei größer en Bestellungen.

Sie ahnen nicht, welcher Wert
in Ihren alten unmodernen Damen - und Herren -HLten , Pelzhüten,
Pelzmänteln und Pelzen aller Art steckt, wenn .Sie dieselben bei mir
mnarbeiten und modernisieren lassen ; auch Färben , Reinigen, Aufpressen

und Umpressen der Hutformen wird übernommen.
gJggdRT Billigste Berechnung, schnelle Lieferung , freundliche Bedienung. H

Mlmay Roberts , Putz-Atelier, MippsSeGr. 21.
Bitte genau auf die Nummer 21 zu achten.

Junge Damen, die Lust haben, das Putzfach gründlich zu erlerne«,
können sich daselbst «»»melden.

BREMEN

AMERIKA
OSTASIIN-AUSTRAHEH
Regelmäßiger Personen - u. Frachtverkehr
mit eigenen Dampfern. Anerkannt vorzflgliche Unter¬
bringung und Verpflegung für Reisende aller .Kleseen

Remg . paok - Vepslch . nung
Nähere Auskunft durch

NORDDEUTSCHER

♦ BREMEN*
und seine Vertretungen
in Wiesbaden s Lloyd -Reisebüro J . Chr.

Glücklich , Wilhelmstraße 56;
in Bingen : Norddeutscher Lloyd , Ver¬

tretung Bingen , Josef Adolf Schmitt,
Rathausstraße 22;

in Langenschwalbach : Georg Besier.
Brunnenstraße 51; v F95

in Mainz : Lloyd - Reisebüro L. Lyssen-
hop & Co., G. m. b . Fl., Kaiserstraße 7.

Der

2sr. Unterstützungs -Verein
Wiesbaden

dankt für die empfangenen Gaben zur Ablösung
der Neujahrswünsche und gibt bekannt, daß die
Liste der Spender im GemeindebÜro, Emser Straße 8,
zingesehen werden kann.

Neptuniaieder
bestes Kernleder der Gegenwart , unübertroffene Halt¬
barkeit und wasserdicht, Ia Handarbeit (Sohlen und
Absätze) billigst.

Schuhmacherei Simon
Römerberg 39, 1. Stock, Ecke Röderstraße.

Ein TransporttzmssmiklM
und« MM

eingetroffen.

Adolf Wilhelm » Dotzheim,
_ Röinergasfs 11._

Hausbrandkohlen
(035 mm) in Waggonladungen franko Wiesbaden
abzngeben. Anfragenu. 3 . 402 Tagbl.-Verlag.
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fTtelien-lnoeSote
l Weidlich« Personen  ^
[ Kaufmännisches Personal )

mit guter flotter .
fchrift und Fertigkeit im
Addieren für Kafsenbe-
trieb sofort gesucht. Ge-
balt nach Reichsangeft .-
Tarif . Offert , mit Sckmft-
und Zablenvrobe u. H. 401
an d. Tagbl .-Verl . ^ 330

ewerdllÄe « Berkoval(U
Helferin

für zabnärztlichrs Sprech¬
zimmer aemcht Samstag
nachm, und Sonntag frei.
Off. u. H. 393 Taabl .-V

Kodes.
Wir suchen für unser

neixeröffnetes Spezial¬
geschäft eine perfekteJHrektriee
nebst einigen ersten

Znarbeiterinnen
Offerten unter G. 400
an den Tagbl .-Verlag.

lüfüen
tm
rer

31,
von 14—'19 3

einicke.
sofort gesucht.

I. TS. Reith -Re
Zigarrenfabrik.
Waldstraße S.

für Restaurant gesucht
(nur mit Zeugnis ) . Off.
u. D. 402 an Tagbl .-Verl.

Sausrerional

Russin
deutsche Sprache beb., zu
einem Siäbrigen Kinde

gesucht.
Gute Referenzen Beding.
Offerten unter Ü. 301
an den Tan bl Verlag

Lin ält . Mann (Witw .) .
ohne Kind ., sucht f. seinen
Hausb . ein ält . Fräulein
oder Witrve . Heirat nicht
ausgeschlossen. Off . unter
B. 400 an Taabl .-Verlag.

Tüchtiges ehrlichesAllein¬
mädchen

welches gut kochen kann,
sefucht. Hoher Lohn,
zeitentfvrechend steigend,
gute Verpflegung . Zeug¬
nisse erforderlich.

Adolfsallee 31. 3.

Wm  Mädchen
bei hohem Lohn gesucht

..Zur Krone.
„Schw plbach er Str, . 75,,.
W7MMW'
mb  Zimmermädchen

gesucht. Anfangsgehalt
16 Millionen , mit tarif¬
mäßiger Erhöhung . Adr.
im Taab l -Verlag . Th

b.aub . DiäÄchen o. Frau
tagsüber zur Aushilfe ge-
fucht Rheinstraße 50. 1.

14jäbr . Mädchen
vormittags ges. Rhejn-
ktraße 46. 2

täglich 2 Stunden gesucht
Adelheidstraße 101. 1.

sucht eine
Monatsfrau

für einige Stunden am
Tag. Mielandstr . 16. 3.
«aub . eluC Putzsr . »uni

Ladenv. gef. Baeumcher.
Schutzenbofftra be 2.
l MSnnliche Personen " )

l K«ufm,znniichesPers^,hl ^
Intel !, jung.Alann

von hiesiger gröberer
Buchhandlung als Lehr¬
ling gesucht. Günstige Be¬
dingungen . Vorzügliche
Ausbildung . Offerten U-
U 399 Tagbl .-Verlag.

1 Gewerblia;e» ‘ttetio rinlj

AM MillchM
oder MM

»egen overative Ausbild.
unter günstiger Beding,
in bess. Praxis ges. Off.
unter F. 402 an den
Tagbl .-Verlag
18—16 Fahre alter

Junge
für leichte Arb. fof. ges.
Schuhfabr . Seerobenstr .27

| KM -Wtze
t Weibische Personen J
r Kaufindnnisches Personal

Wieto Fräulein
19 Jahre , sucht Beschäst.
tagsüber , auf Bureau.
Laaer oder sonstiger Art
Gute Behandlung erford.
Off. mit gen. Adressen u.
E 400 an den Taabl .-V.
( Hau sversonal  )

sucht nachmittags Be¬
schäftigung als Gesell¬
schafterin zu Dame, zu
schulvflicht. Kind . od. als
Sprechstundenhilfe b. e.
Arzt . Eef . Angeb. unter
O. 401 an Tagbl .-Verlag.

Mädchen
aus g. Fam . stickst zum
l . Okt. Stell , in nur aut.
Haufe zur Erlernung des
Hausbalts . Familien -An
fchluk! u. gute Vervfleg.
Bedingung . Gebalt nach
Vereinbarung . Ofstri u.
V. 401 Tagblatt -Verlag

Petite rentiere
aimerait aider dans le
mönage d’une famille
fran$aise entre 10h—15 h,
Off, s. L. 399 au Tagbl.-V.

Fräulein.
aut emvfobl. Köchin, per
fekt im ganzen Sauswes,
mit best. Zeugn .. sucht ab
15. 9. selbständig. Posten
zur Führung eines Haus¬
balts . Off. u. D. 398 an
Taabl .-Verlag

Selbst Köchin
sucht St . in nur g. Hause
oder als Stütze , zu Kin¬
dern . geht a. zu Ausl . ;
sor. gut Engl ., a. Franz,
a . n. ausw . Off. unter
E. 393 oder Adresse im
Taahl ^ VerlM . Td
Seb . Frank , aes. ?llters.

firm in Koch. u . g. Saus-
wefen. f in a frauenl kl.
Hausb . bald . Stell , b. a.
Verpfleg . u. Beb . Unbef
Gebiet auch genehm Off.
a^ JfUöP 'Allernmatzchen
z. 15. 9. u. erf . Stütze z
1. 10.. mit gut . Zeugn .. s
selbst. Wirkungskreis , a.
b Ausl . Gute Kost u.
Bebdl . Off. mit Geb.
Angabe usw. u. F. 401
an den Tagbl .-Verlag
t Männliche Personen )
^ tlausmcin ' iischcs R -rkonal

Geb. j. Mann (21 I .) .
Kfm., a. b. Fam .. s.
St . als Gesellschafter
od. sonst. Post . n . d.
Ausland . Off. u. 3 . 58
an Tasbl .-Perlag.

Hotöl oder Mioit
rt.ii führen gesucht von
Fachmann , ohne Vergüt.
Off . u. K. 399' Tagbl .-V.

t
mögl chst Französisch sprechend, elegante Kleidung, zum
sofort gen Eintritt . F193

Casino -Kabarett , Düsseldorf , Jahnstraße la

} ütomittnnp]
Auswärtige Wohnungen.

3o einem Mau
in zentr . Lage Biebrichs
3 3-Z .-Wohn. mit 3ub.
ab 15. Okt. »u vermiet.
Änaeb . nicht unter 460
Goldmark v. Anno vro
Wohnung u. W. 399 an
den Tagblatt -Perlas.
Möblierte Wohnungen.

Möbl Wohnungen . Zim.JJiUUl. Mautüe .Lu ife nftr.16
Elegant möbl. Wohnung.

. Zimmer in v. NA.
delbeidttraße 37. 1
M Ausländer!

Mehr . eleg. möbl. Wohn,
u. 1 Zim.. a . m. Garten,
a . Kurh . u. Bahnh . su v.
1—6 Mainzer Str . 86. 1.

Möbl . Zim.. Mans. usw.
Marktstr . 6, 3 l.. a . Markt¬
platz. möbl. Zim . frei.

2 eleg. möbl. Zim. mit 3
Betten u. Pension frei
Dotzheimer Str . 31. 1.

«Me
Ich sende Ihnen koftenl,

Miet . Mautne .Luiienitr .16

3nmieten gelai
6-Zim .-Wohnung. Bad.
mögl . Autogarage und
Garten , in Villa , von 3
erwachs, deutschen Person.
Hobe Miete . Kleine 6-Z .-
Wohnung Nähe Sonuen-
berg kann in Tausch ge¬
geben werden . Off. unter
L. 384 an Taabl .-Verlag

As. miibi. Zim.
gegen gute Bezahlung f.
zum 15. d. M . jung . sol.
Herr (Deutscher) bei nett.
Leuten . Offert , u . F . 399
an den Tagbl .-Verlag

j möblierte
Zimmer gejudt

mit Küchenbenutz. Ver¬
mittler werden gebeten,
sich nicht zu kümmern.
Offerten unter D. 400
an den Tagbl .-Verlag.

Katze3-5itzßa
Bad Veranda , für sofort.
Geschloffene Offert , nach

Hotel ..Roval " .
Sonnenberger Strafe.

Aiabuschinskn.

2 elegant möblierte
Zimmer El

mit Küchenben. (Bett¬
wäsche u. Geschirr vor¬
handen ). oder leere , p.
sofort gegen gute Be¬
zahlung gesucht. Off.
unter T. 309 an den
Tagbl .-Verlag.

Junger selbst,
sucht

Kaufm.

IOil. 2M
mSbl. Zimmer

ver sofort. Off. u . O. 380
an den Tagbl .-Verlag.

Möbl.Wohn-u.
Schlafzimmer

in bess. Hause (Stadt¬
zentrum ) von ausw . Ge¬
schäftsmann zur zeitweil.
Benutzung für dauernd zu
mieten gesucht. Off. unter
F . 397 an Tagbl .-Verlag.

Dauermieterin
sucht möbl. Zimmer , in
nur gutem Haufe. im
Zentrum . Offerten unt.
T . 400 an den Tagbl .-V.

Pens, stnatl. Lehrerin
Fünfzigerin , sucht Dauer¬
zimmer. mögl? b. älterer
alleinsteb. Dame (ohne
Bedienung ). Nähe d. Kur¬
hauses. Offerten unter
M. 390 an Tagbl .-Verl.

Dame
sucht gut möbl . Zimmer,
event . mit Pension . Lahn-
straße 2. 2 rechts.

Ausländer sucht möblierte
2—3-Zimmer-Wohnung

für 15. September . Da Kriegsinvrlfde kommt nur
Parterre oder im Stock, wenn Aufzug voibanden.
in Frage Bezahle hoben Preis . Offerten unter
L . <01 an den Tagblatt -Verlag.

Laden gesucht
möglichst mit Nebenraum, in guter Gegend.
Angebote an A. Galperin , Berlin , Wauerstr . 33.

Eeb . Herr (Deutscher)
sucht als Dauermieter un¬
gestörtes

möbl. Zimmer
mögl . Mbe Taunusstraße.
Wäsche vorb . Ausf . An
u. L. 380 an Taabl .-l'

Wen zssatzl
Gegen Abstand suche in

guter Lage sofort zu miet.
(event . könnte ein sehr
gr. heller trock. Lager¬
raum getauscht werden) .
Offerten unter G. 401
an den Taabl .-Verlag.
Kleiner Laden
zu mieten gesucht„ mitevent . Gewinn . Off. u.
« . 402 an Tagbl .-Verlag,.

Luche groben

Lagerraum
oder kleineren Laden zu
mieten : auch geg. Ab¬
standsvergütung . Off. u.
S . 393 an Taabl .-Verlaa.

81.fiapitoum
z. Lagern für 3 neue Zim.
von Privat ses. Off. u.
H. 402 an Tagbl.-Verlag.

Lager
fOt WhllMli

gesucht. Offerten u. S . 401
an den Tagbl .-Verlag.
EIN
GUTES GESCHÄFT
erzielen Sie nur  durch
rührige Reklame / Verlangen
Sie Vorschläge  durch die
L. Schel!?nberg ’ che
Buihdruckerei/ Wiesbaden

f

[ Wohnungen
zu vertauschen

Tausche
bessere 2-Zimmer -Wobn.
Nähe Ringk .. mit Miet
Vergütung für Hausver¬
waltung . gegen 3—4-Z.
Wohnung in beff. Haufe
Offerten unter S . 397 an
an den Tagbl .-Verlag.utauiden
gesucht sch. 6-Zimmer
Wobnung in wunderb
sonnig. Lage in Berchtes¬
gaden (Bayern ) gegen
ebensolche in Wiesbaden.
Briefe unter L. 402 an
den Tagbl .-Verlag.

£
f Hapltalien-Anaeb öts'

üil
persönlich, sucht Kaufm
12—15 Milliarden an
sicherem rentablen Unter¬
nehmen. gleich welcher
Art . Angebote erbeten u
K. 401 an Tagbl .-Verlag

s 3mmohi[ien )
Garten

oder dazu geeign. Grund
stück, bis 100 Ruten , zu
kaufen gesucht. Off . unter
E. 396 an Tagbl .-Verlag

iezugstreies floilimodenM
Einfamilienhaus

in bester tage Wiesbadens, mit Einrichtung,
sofort verfügbar, zu verkaufen. Da Neu¬
bau , keine Bezugsgenehmigung durch das
Wohnungsamt nötig.

Offerten nur von Selbstreflektanten unt.
XJ. 803 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

ncrxi riTii 01

[. MMfe
l Prioat -Bertöuke J

Bildschöner . . v
deutsDr CAserhund

(100 Frcs .) zu oert . pff.u. S . 400 Taabl .-Verlag.

Wrser ClhiisechM
reine Rasse, mit prima
Stammbaum , zu verk.

Feuchtmuller.
Walramstraste 7. P ._

Seal -Electrie . Grobe 44.
fast neu . für 3500 Frcs.
Paris zu verkaufen. An-
zuseben Dienstag v. 1—5
Übr nachmittags Emser
Straße 75. 2. Haltestelle
dkk .LinienMg.Aaujatzs
mit Muff zu verk. Adr.
im Tagbl .-Verlag . Tg

limWadchsibel
ins. za oerlaufen:

1 Eobelin -Klubgarnit ..
Wandspiegel . Wanduhr.
Tisch. 2 Stühle . Frisier¬
toilette . elektr. Lampe. 2
Gardinen . 2 Madras¬
garnituren , Nähmaschine

' lger). Pfannen , guk-
eis. Brater . Kiffen. Bett¬
decken. Wafchgarmturen.
Rbeinstrabe 68. Parterre,
von 2—4 Uhr.

Kleiderschrank (Bieder¬
meier ) zu verkaufen. Zech,
Oraniemtraste 47
Venez. Kronleuchter mit

bunt . Elasverz . vk. Krock,
Bieoricher Str . 53».

Flaschenschrank
für 200 Fl . billig zu verk.

W. Reibling.
L1 ^ WMMe _L—

Gebr . "2iab
Handwagen

zu verk. Schlosferei Herber
Schierfteiner Strane 11.
Fahrrad zu verk.

Dotzbeimer Str . 109. Stb.
1 3fL Gasherd u. ein

Dauerbr .-Ofen au v. Born
"hilivpsbergstr . 45. 3 l.
1 Waschmaschine

1 Fruchteismasch zu verk.
Näheres bei Kirchhan.
Hochstattenstratz? I st

«» Siutmm
erstklassige Lurusmaschine.
mit allen Schikanen, in¬
folge keiner Fahrerlaub¬
nis zu verkaufen. Reich,
Mainz . Osteinffrake 4.

Motorrad
mit Beiwagen zu verk.
(Preis 450 Goldmark .) .u. W. 398 Ta »bl.-V.

m
% u . 4/i , neu. Eichen,
stehen z. Verkaufe bei

Sattler . Schierstein.
Vi-ebricher Stratze 36.

hiWi ]
EuterbaltenerDamenmantel

zu kaufen ges. Off . unter
L, 40« an Tagbl .-Verlag., 400 an Tagbl .-Verla

Teppich
2X3. guterhalten , sowie

7/91 6. U.-l 0l0t[0il
mit Seitenwagen und elektr. Beleuchtung,

sosort verkäuflich durch
L. Meister , Adelheidstraße 99.

Brillanten,
Platin, Gold,

Silber
verkauft man nur beim

Juwelier
und Goldschmied
&

Kaiser-Friedr.-Ring 47,
Gewissenhafter Taxator.

Gegr . 1804.
Empfehle meine Werlstätte.

Suche tadellos
erhaltenen

MMN-

Sealbisam bevorzugt, zu
kaufen. Offerten unter
W. 898 an Tagbl.-Verl.

Gebr . guterhaltener
Damenmantel

zu kaufen ges. Off. m. Pr.
u. E. 402 Tagbl .-Verlag.

EuterbaltenerTeppich
Verbindungsstücke. Rauch¬
tisch und Kriftallausstell-
sachen von Privat zu kauf,
gesucht. Strengste Diskr.
zugefichert. Off. u. B. 402
an den Tagbl .-Verlag. _

Einno ooei Mel
kauft sofort gegen bar.
Offerten unter W. 364
an den Tagbl .-Verlag.

Piano
J en bar zu kaufen aef.erten mit Preis unter
K. 402 an Taabl .-Verlag.

Für begabten Schüler

zaies Maier
oder Flügel zu kaufen ge¬
sucht. Fettes Schlacht-
schwein kann in Zahlung
gegeben werden . Eef . An¬
gebote unter W. 401 an
den Tagbl .-Verlag.

Suche gebrauchteRotzParmatratze.
Minor . Mauritiusstr . 14.

Suche
1 Salon und

1 Teppich
zu kaufen.

Offerten unter L. 395 an
den Taabl .-Verlag
Leichter guter Zrmmer-

tisch zu kaufen ges. Off. n
401 an Taabl .-Verlag,

Von Privat zu kaus. «es.:
Klubsessel. Leder o. Gob..
echt. Teppich. Flügeldecke.
Teewagen . Offerten mit
Preisangabe u. M. 384
an den Taabl .-Verlag.

juPIll
fof. zu kauf. gef. Off, u.
D. 365 an Taabl .-Verlag.

Dezimal¬
wage

mit großer Brücke zu
kaufen gesucht. Offerten u.
Ä. 400 an,Ti' 9bl.-VerIag.
Herren-Fahrrad

guterhalten , zu kaufen,
event. geg. neuen Photo-
avvarat (9X12 ) od. Fern¬
glas . 8mal Vergr .. zu
auschen ges. Angeb. unter

46« an Taab l. -Verlag,l  400 an TaabD-Verlae
Herde, Ofen

Ofenrohre
kauft böchstzahlend
H. Pfeffermann.
Drudenstraße 8.

"Dfen, Herde
wenn auch revaraturbed ..
zu kaufen gesucht. ^

Schlosserei Herber.
ieifteiner « trabe 11.

rherdchen
mit Backofen zu kaufen,

fferten mit Preis unter
i. 399 an Taabl .-Verlaa.
MllMWa!« »

kauft böchstzahlend^u. Hirsch.Jäckel

Kompl. Bett
a. Privatband zu k. ges.
Off . G. 384 Tagbl .-Verl.

usgemmmtes
iü

Frauenhaar
pro Gramm zu 3000 Mk.,

:. 3 Millionen Mk.
ambach.

Kilogr.
Sonnenberg , Adolfftr . 3.

UW Döei SWWkl
zu laufen gesucht.

Offerten unter Nr . 6334 an H. Giess,
Annoncen-Expedition, Wiesbaden.

PenslNi sucht
sofort zu WM:IKpeiseWM.lHerreozimmer.
mehrereI-oder Sbettige Wlaszimmer,einzelne
Model. Teppiche. 1 Kafsenschrank, 1 Flügel oder
Piano. Orten unterB.391 an Tagbl.-Berlag.
Wir Kaufen ständig zu Tagespreisen

jedes Quantum

nitmetalle
Kupfer , Zinn , Blei , Zink usw.

sowie
Bisen , Lumpen , Papier usw.

RoHprodukten-Fa. Jakob Gauer,
Helenenstr. 18. Telephon 1882. Helenenstr. 18.

kaust zu hohen Preisen
Reichard 588

Taunusstraße 18.

Englisch!
Geb. Witwe wünscht

Svrachenaust . mit Eng¬
länder od. Engländerin,
Off. u. F. 406 Tasbl .-P.

Eründl . Gesang-
und Klaoieritunden

erteilt in u . außer dem
' ause. Erna Landsberg.

mler Straße 69.
Wer erteilt gründlichenMalia.Mmitzi?

MW 1
Verloren

Mittwoch vorm , goldene
achteckigeDamen-
Armbanduhr.

Gegen hohe Belohn , abz.
Bortier Hotel Quistsana.

Silb. Uhrarmband
verl. a. dem Wege nach
schierstem. Gegen Hobe

obstung abzuaeben
1.
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Attraktion! Seltenheit!
sende hitzig , . Iso beste Gelegenf" f£ za?h “r“ _ ÄS ^ rer ^ hLr kÄ .,1 .’n ™ ‘I .“ “St ? » * •. .“ * Hllodin ist

Spurarbeit auf viele Kilometer . Vorführung der vollen Dressur bei Kauf! — 5 ? *h ™“-d  o ^ '/sihünGn , einwandfreie
langer schmaler und doch kräftiger Kopf , lang und snitz kuoierte OhSn . ff. lan ^ SÄS . “ d_ d,er  seinesgleichen sucht.

Hl M »VVHilli

ZerfteiMW.
Donnerstag , den 13. September 1923.

und die folgenden Tage,
jeweils vormittags 9% Uhr aniangend.

verfteiüere ich zufolge Auftrags in meinem Btt-
steigerunsssaale

Mn,  WopJUr. 27 io
nachstehende Altertümer -Kunft und gebrauchte
Wohnungseinrichtung , insbesondere:
1. aus einem Nachlaß:

22 Oelgemälde
bek. Meister , wie : Max Bumüller . E . Harden,
Werner , Meier , A. Bertram , Pb . Gerhard
A. Hamweber . Hans Walch u. W. Koban:

2.  im weiteren Aufträge'
ra . 80 Oelgemälde und Aquarelle,
schwarze und farbige Stiche, Holzschnitte und
Radierungen von Eg . Schneider, Lcukert Prof.
Halm , Schütz, v. Grote , H. Neudeck. 'Bälde,
Salomon , Küpper , C. Idole , Kesselstadt, Klemens
Krssel, Glock, Beates (darunter viele Mainzer
Ansichten) ;

$. zwei alte Bauernstühle aus dem 18. Jahrhand ..
1 antiker 2tiir . Schrank aus dem 17. Jahrhund .,
dazu passend, nachgemacht,
1 komplettes Bett mit f« Roßhaarmatratzen
1 Waschtisch und 1 Nachttisch mit Marmor,
I Empire -Konsoltisch. Gold, mit Marmor.
1 Empire -Pendüle in Solz,
1 Standuhr , « ei«, mit Gold, Lonks XVI .,
t Biedermeier -Sessel, 1 Sessel mit Kelimbezug,
1 herrlicher Orient -Teppich (3X4 ),
1 große Partie Porzellane . Fayence , wie Kruge
Figuren , Tassen u. Teller , als Wedgwood, Wall¬
dorf , Straßburg , Baureuth , Japan und China.
Kgl . Meiden , Ginott u. Delft,
1 Miniatüren -Sammlung , dar . selten gut « Stricke,
1 deutsch-ostafrikanische Etnologische Sammlung,
48teilig , aus dem Besitz eines bedeut . Forschers,
Gold- und Silbergegenständr.
als : 1 stlb. Jardiniere . 1 stlb. Tellrr , 1 filbernes
Eierbesteck, 1 Aufsatz, mehr , silberne Bestecke, ein
Steil Korallenschmuck, 2 gold. Broschen, 1 gold.
Armband , 2 P . gold. Ohrringe , 1 silb. Serrenuhr
1 Schiffsmodell (unter Glaskasten).

All!Mag, een 14.stpmerm
vormittags 9%  Uhr , kommen zum Ausgebot:

1 Schlafzimmer -Einrichtung , dnnkel Rußbaum,
bestehend aus : 2 kompl. Betten , 1 2tür . poliert,
schrank , 1 Waschkommode mit Marmor , zwei
Nachttische mit Marmor , 1 Handtuchständer'
1 Schlafzimmer -Einrichtung , hell Rudb ., modern,
mit 1 komvl. Bett mit Roßhaarmatratzen und
Federzeug, 1 Waschkommode mit rotem Marmor
u . Toilettenspiegel , 1 Nachttisch mit rot . Marm.
u . Aussatz, 1 1t. Sviegelschr., 1 Handtuchständer-
1 Wohnzimmer -Einrichtung,
gediegene Mainzer Arbeit , bestehend ans - 1 gr
Her . enschreibtisch mit Sessel. 1 Kredenrschran<
i Auszugtisch. 1 Sofa u. 6 Polstersessel:
1 Kuchen-Einrichtung,
bestellend aus : 2 Küchenschränken. Tisch und
Stühlen und komplettem Geschirr:
Einzelmöbel , als : 2 2t. Kleiderschränke, 1 3teil.
Branokistenschrank, 3 Betten . 1 hocheleg. Barock-
garnitur , besteh, aus 1 Sofa u. 6 Polsterstühlen,
mehrere Tische, Polster -. Rohr - u. and. Stühle,
2 Tiumeausviegel mit Stufen , 1 Kommode, eine
Erkerbalvstrade , 1 Eisschrank. 1 Kohlenofen , ein
elektr . Ofen, 2 schwere Singer -Nähmaschinen für
Schneider , 1 Sandnähmaschine, 5 Büstenständer,
1 Damensattel (prima Leder), Spiegel , Gobelin
u . andere Bilder , Lüster für Elektr . und Gas
zwei kleine Motore

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung: Mittwoch, de« 12. September 1923

nachmittags von 3—6 Uhr.

Mittwoch , den 12. Sept . 1923,
ab 8 Uhr , im Kurgarten :

Großer

Jlltmiinations-übend
Leuchtfontäne I Scheinwerfer I

Bengalische Beleuchtung!
Leuchtkugel - Bombardement!

Von 8—10 Uhr : Konzert des städt . Kurorchesters.
Leitung : Musikdirektor H. Inner.

Eintrittspreis : 5000OHO Mk., für Einwohner-
Abonnenten 2000 000 Mk. F337

Städtische Kurverwaltung.

Zu Versteigerungen
werden stets

Kunstgegenstände
einzelne Möllel aller Stilarten sowie komplette
Zimmer , Teppiche , Brücken, Lüufer , Kelims.
Bronzen , Bilder , Dekorationen , Aufsteklfachen,
Gold , Srlber , Brillanten « sw. angenommen.
Bersteigernngslokal für alte und moderne Knnft.

Adolf Messer,
Auktionator und Taxator,

Wiesbaden , Marktstraste 26, Telephon 4296.

3wliWm HWzmmz
übernehme ich noch mehrere

Millionen
MlliiMlle , Pelze. Wäsche lisw.

gebe Vorschuß bis zur Taxe.

Peter Alt
Auktionator und Tarator

Wiesbaden Römertor 7 Telephon 2761.
Erstes Spezialunternehmen am Platze.

Die Reichsindexzifferbeträgt vom 3. S. 23 ab 1 615000-
nach vom 2. 9. ab die drei nachstehendenLohnstufen in Kraft:

Es treten dem-

LShne einschl. Sachbezüge
täglich
Million

rvöchentl.
Million

monatl.
Million

Grund-
lohn

Million

Wochsn-
beiträge

Tägliches Krankengeld
50°/« SQ%

Sterbegeld
Afache
Million

Süfache
Million

labe.

150
200
250

5 35 150 6 3 900000 3 000 000 3 600 000 120
7 49 210 8 6100000 4 000000 4 800000 160
9 63 270 10 6 300 000 5 000 000 6 000 000 200
Sie guteiluttg zu den Lohnstufen erfolgt dem Einkommen entsprechend.
Auskunft über die Zugehörigkeit wird auf dem Kassenbüro erteilt.
Z ? neues Verzeichnis der Beiträge und Leistungen gelangt nicht zur Aus-

. blirag esmd  wöchentlich in runder Summe an die Kasse abzuführen,
endgültige Abrechnung erfolgt wie bisher monatlich.

Wiesbaden, den 8. September 1923.
Der Kassenvorstand.

gez. Ottlieb , stellv. Vorsitzender.

l Tonne Tragkrakt.

Mervedes 10/28 Sandaulet
Kleinkrafträder, Fahrräder
Schreibmaschinen verkauft
lllf ^ o " BÜrO W . Goldsfein.

Kleine Burgstrafie 2,  II.

sogen monatliche Bezahl
in Franken

rn mieten gesucht.
Offerten erbeten an

Madame Millet,
Wilhelmstraße 58. 2.

3uWen ge.
12 kompl. ein
Schlafzimmer

i Mädchenzimmer . Off
baldmögl . Stiftstr . 19. 3

| Setlnren- (Sefuniieit]
Verloren

Donnerstag nachm, au
dem Wege Luifenftr . na
Dietenmuhle

7k

*
mit Monogramm E. L.
Schulte . Gegen gute Be¬
lohnung abzug. Kurhaus
Dretenmühle . Zim . Nr . 17

Leopold Ullmann
Mainz

Auktionator und Tarator.
Eesr 1912. Telephon 101. Lhristovbstraße 2V » .

Billig ! Billig!

la Harzer Käse
auf dem Transport etwas reis geworden

(nicht dunkel).

Wege,
13 Raonstrahe 13. lm Hof.
Bitte Einwickelpapier nütbringe«.

Pelz
verloren Samstag nachm,
von Bärenftr . bis Kranz-
vlatz. Gegen gute Beloh¬
nung abzugeben

Hotel Bär en.

Mora
| Sonntag abend Kaifer-
Friedr .-Ring kl. Hermelin-
krawatte . Erg . Belohn.
Rückgabe erbeten , da An¬
denken. Borkftr. 6. 2 l.

Dkl. Herrenbut
Sonntag verl . Rbeingau-
pfad zw. Kkkrenthal und
Edauffeehaus . Wiederbr.
Belobn . Kavellenftr . 24,1.

Witwer
Mitte 40. kinderlos , sucht
Mädchen . Witwe ohne K.
nicht ausgeschl.. m. etwas
Verm .. zwecks Heirat . Off.
mit Bild unter I . 488 an
den Taabl .-Berlaa

l SWM « )|KISTFH.
ZETTEL

Wz ii. Wwt
iröße 49/50? Off. unter

408 an Taabl .-Berlaa
Suche ein gebrauchtesKlavier.

Liefere als Preis dagegen
Naturalien sowie Korn.
Safe ». Werwtz Weizen¬
mehl. Fleisch usw. Angeb.

384 an Taabl .-N

mit verschied. Aufdrucken
stets vorrätig

L. SCHELLENBERG’sme
♦ BUCHDRUCKEREI♦
fagblatthass/ Fernruf 6650-53.

|| HmI.MeÄimsl

3»nger Hann
26 2 - Arbeiter , sucht Be-

mntschaft e. Mädchens.
23T-?6 ßsn  Zwecksbaldister Serrat . Witw . n.

ff. mit Vild>
agbl .-Verlag.

Talmud Thora - Verein.
E . v .. Kl . Schwalbacher
Str . 10. Eingang 6.38,
morg 7.30 Uhr . Musiaf.
Mmcha 4.30. Ausg . 7.39.
Wochentags : Morg . 7.
Mincha u. Maarif 6.39.

Um gute VkuWeil
die den

Warenabsatz fördern
sollen, richtig zu beurteilen,

muß man an zwei Dinge denken. Es
steckt ein doppetter Wett darin:Der eine

hängt vom Matettal der Arbeit ab, der
andere von der « eschicklichkest, die aufge-

«endet wurde, um die Drucksache für de«
Zweck des Warenabsatzeswittangsvoll zu
machen. Eine mechanische Arbeit begehet
sich mit einer Gedankenarbeit, vergleich,
bar der des Architekten oder eines an¬

deren Künstlers, und diese letzter«
Tätigkeit ist die wettvollere.

Rnr gute Drucksachen
liefert die

L.6cheUMttg'fcheBllWllckml
Wiesbaden. Langgasse 2!

Lickt K̂arten!

cJean£Rathmacher
Einehen£Rathmacher

geb . lOinlermeyer
Oermählte.

U3orms . „ ®otzheim 8. September 1923.

ausgelchl. Off
u. O. 400 Ta unserAm 5. September abends verschied unerwartet ir.folge Herzschlags

sr lieber Vater, Bruder, Schwiegervater und Großvater , der ?

ir
gez. H. I . H., Samstag abend verloren.
Gegen

abzugeben bei Gerlach , Westendstraße 30, Pt.
Bor Ankauf wird gewarnt!

stuMizidrat Dr.Richard Friedlaender
im 63. Lebensjahre.

Ernst Friedlaender
Lotte Richter . geb. Friedlaender
Clara Friedlaender
Gustav Richter
Francis Friediaenuer , geb. Schulz

und ein Enkelkind.
Wiesbaden , den 10. September 1923.

♦
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Vornehmste Lichtspielbühne Wiesbadens
Direktion : ABNO BLUM

Schwalbacher Str . 51 Fernsprecher 829
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Woche1

in dem langerwarteten und viel-
besprochenen neuest . Film werk
der anerkannt größten deutschen

Filmkünstlerin , das wir in

Die Tragödie einer liebenden und
leidenden fürstlichen Frau

nach dem bekannt . Roman „Strnensee“
in 6 Akten.

Kassenöffnung2% Uhr, Anfang3Uhr.

Ehren - und Dauerkarten ungültig (aus¬
schließlich Plakatfreikarten ).

Sette 8. 9tx. 21t Wiesbadener Tagblatt. Montag, 18. Gepteafrr 1823.
Im m IIIIII1.1in m „ I„ IIII | . | III| | , , | | III1111| | III | , | | | | | , | II, , | | ,, , III , | | , | | ,̂ | ^ „ | „ ,„ ,„ , ,„ | „ ,„ „ , ^ „ , ,„ |
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Park -Unternehmen
Wllhelmstraße 36. Direktion : H. Habels.

Park -Bar
Vernehme Abend-Unterhaltung.

Ab 8 Uhr:
Jazz - Band.

Park - Kabarett 1
Nachmittags -Tee 5 bis 7 Uhr.

Abends ab 9 Uhr:
Auftr. erster KGnsiler. :: Jazz-Band. i ►i

Park -Diele
Ab mittags 5 Uhr:

Jazz - Band.

Park - Kaffee
Restaurant, Cafe u. Bodega

in großem Stile.
Künstler . Kapelle.

Mono
Heute letzter Tag!

lasnm letztel

Markt -Schenke
Neben -Eingang : Am Markt.

Bürgerliches Restaurant.
Menu zum billigsten Preise.

$cu & ' $ iefo
Wiesbaden , Wllhelmstraße 3 © , 1

Direktion : H . Habels.

Täglich öb 3 Uhr nachmittags:
Elles beliebte Jazz - B an d

Kaffee / Tee / Biere / Weine / Mischgetränke nsw.
zu angemessenen Preisen

Jeden Donnerstag abend , ab IO Uhr:

Grober Gerelkdmfbabend mit Park-Oberraschongen

OTTO
KLEBSÄTLER

SPEZIALWERK¬
STÄTTE FÜR

SCHILDER - UND
SCHRIFTEN¬

MALEREI
WIESBADEN
IAHNSTR . 4

KÜNSTLERISCHE REKLAME/ HOLZ-, GLAS- UND
METALLBUCHS TA&EN / WAPPEN / EMBLEME

Cafe Kiffer
Unter den Eichen.

Täglich ab 4 Uhr:

Kaffee -Jlonzert.
Mittagstisch von 12—2 Uhr.

— Abendkarte. —
Stets frischer Apfelmost,

iiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiitiimiiiiiiiiiiimiiuiiiiiiig
i= Für die überaus grok>: Blumcnspende , Ge- D
-- schenke und sonstige Gratulationen zu unserer =;

DciloLiing sagen wir allen lieben Freunden =
und Bekannten herzlichen Dank.

Karl Reich, Elisabeth Luzias.
Goethestratze 24.

ämiiiimmiuuiiwmtitmumiiwiiwumuumummuiS

Kinephon - Theater
Taunusstraße 1, nahe Kochbrunnen.

Die Bettelgräfinm Kurfürstendamm
(Das Mädchen aus der dunklen Gasse)

In der Hauptrolle LEE FALLT . 6 Akte.

Chaplin ’s Autoliebchen.
Groteske in 2 Akten.

Anfang 4 Uhr , Sonntag 3 Uhr.

Thalia
Der neue

Hella Moja - Film!

Das sdiöne
DlädeL

Drama in 6 Akten
nach dem gleichnamig.
Roman v. G. Hirschfeld

In den Hauptrollen:

Hella Mofa
Fr . Richard , R. Klein-
Rhoden , M. Barnay,
IlkaGrüning ,L.Hartaü,
H. Picha , Dora Bergner.

Ferner:
Lustiges Beiprogramm.

Anfang wochent . 4Uhr,
Sonntags 3 Uhr.

Preisw . Gelegenheiten in

Pianos und Flügeln
evtl , auch Teilzahlung.

8 . Prass , Gärtnerg. 11,
am Bahnhof , Mainz.

Ir.Schacht
prakt. Arzt,

Arzt für Wasserheil-
verfahrenu.Massage,
Luisenstraße 24.

Dienstag und Mittwoch
Feiertage -wegen geschlossen

Trotz der grossen Teuerung

Gffenfaacher£edenuaren
bei reldrsfer Auswahl

zu angemessenen Preisen.
Offen bacher Lederwaren-Vertrieb

■ ■ n FRITZ DONSAFT
I Neroslrasse 8

Der steinerne Reiter.

Dienstag, 10. September:
Uraufführung

des Riesen Sascha-Films der
neuen Ufa-Serie 1923/24.

■ Eine Legende von Sünde und
Strafe, in 2 Teilen, 11 Akten

57 mit den beliebten Darstellern: ;
~~~~ Lucie Doraine , Kurt
—  Ehrle , Walter Slezack
_ Michael Varkonyi

und mit noch nicht gesehener'
=  fabelhafter Ausstattung.
TU Anfang: 31/* 6 u. 81/2 Uhr . >

Illustrierte
Weltgeschichte

von Prutz
auch einzelne Bände , gegen gute
Bezahlung zu kau fen gesucht.
Offerten unter T. 401 an TagbL-V]

wak-MM )
Kleines Haus.

Dienstag, 11. September.
Mus».

Sittengemälde in vter Bildern
von Frank Wedekind.

Josef Reitzner . Slug. Momber
Else Reitzner, seine Frau

Martha Doppelbauer
Klara Hühnerwadei . I . Mund
GefSngnisdirektor . Fr. Prüter
Ein Aufseher im Gefängnis

Heinrich Weyrauch
Eine Aufseherin. Marqa Kuhn
'ranzLindekuh . Paul Breitkopf
iildegard. Liesel Seng
•tau Oberst Hühnerwadel

Ina Schn«
Dr. Schwarzkopf. P . Wiegner
1. Bild : Bel Nacht und Nebel.
’. •Bild : Hinter schwedischen
Gardinen. 3. Bild: Vom Regen
in die Traufe . 1. Bild: .

Fluch der Lächerlichkeit.
Nach dem 2. Mt >2 Min. Pause.
Auf. 7.20, Ende etwa 3.SO Uhr.

Im Grotz. Saale des Kurhauses

Fidelio.
Oper in 2 Mten (4 Bildern)

von L. van Beethoven.
Don Fernando . Fritz Mechker
Don Pizarro . . . Mar Roth
Florestan . . Christian Streib
Leonore,s.Frau Milller-Rudolvh
Rocco,Kerkennstr. A.Nosalew,cz
Marzellins . Th. Milller-Reichel
' aquino, PfSrtner . Hch.Schorn

auptleute . . . . Perer Lahr.
Ferd. Wenzel

Staatsgefangene . Hans Schuh
„ Mfred Wutfchel
Nach dem 1. Akt 13 Min. Paus«.
Musik. Leitg. : Prof .Mannstaedt
Anfang 7, Ende etwa 9.15 Uhr.

| kUhW-Mlyllle|
Montag, 10. September.

Abends 8 Uhr im Kurgarten
(bei ungeeigneter Witterung

im groben Saale).
Volks - Konzert

Solisten-Abend
des Stadt. Kurorchesters

Leilang : KonzertmeisterOtto Nieeah.
Ouvertüre xn »Phidre * von
J . Muse. net.

2. Espana , spanische Rhap¬sodie von E. Chabrier.
. Szene und Arie aus der

Oper „Das Nachtlager in
Granada “ von C. Kreutzer.

Violine-Solo: Konzertmeister
W. Hanke.

.Posaamo-Salo: Kammermusiker
B. —

1. berenado von Oelschc.gei’Violine:Konzertrastr . W.Hauke
Cello: Kammermusik. Jeschke
Harfe : Kammermusik.A.Hahn.
6. Dreigespräch für Flöte,O ,oe

und Klarinette von Hamm.
Flöte : Kammermusiker

Fr . G äsener.
Oboe : Kammermusiker

L. Brückner.
Klarinette : Kammermusik.

O. Wö fer.
6. Auf der Wacht von H.

Döring.
Trompete-Solo:

Kammermusiker M. Exss.
7. Fantasie aus der Oper

„Eugen Onegin" von P.
Tschaikowsky.

MlhdMmeil-AWMe)
Dienstag, 11. September.

Vormittags 11 Uhr:
Promenade-Konzert

am Kochbrunnen.
Leitung : Konzertmeister

Otto Niescb.
1. Ouvertüre zu Ein Morgen,

ein Mittag, ein / bend in
Wien“ von F. r . Supp6.

8. Monte Cristo, Intermezzo
▼onG. Kotlar.

3. Fantasie aus dem Ballett
„Coppelia“ von L. Delibes.

4. Sizilietta von F. v. Blon.
5. Walzer aus der Operette

„Der tapfere Soldat" von
O. Strauß.

6. Dance Paraguay von E.
Valverde.

Abonnements-Konzerts.
Städtisches Kurorchester.
Leitung: Musikdirektor

Herrn. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Fest - Marsch op. 1 von R.
Strauß.

2. Konzert-Ouvertüre von Th.
Gouvy.

3. Drei Tänze a. „Henry VIII .“von E. German.
4> Morgenblätter, Walzer von

J . Strauß.
5. Czardas von L. Großmann.
6. Entr ’acte aus „Mignon" vonA. Thomas.
7. Fantasie aus „Euryanthe"

von C. M. v. Weber.
Abends 8 Uhr;

Franz Schubert -Abend.
1. Ouvertüre zu „Alfons undEstrella.
2. a) Entr ’acte, b) Ballett¬

musik aus „Rosamunde“.
3. Ouvertüre zu „Rosamunde“.
4. Zwei Sätze aus der unvoll¬

endeten Symphonie in H-
moU. L Allegro moderato.
IL Andante con moto.L
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